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TroWs zweiter Gang .
Von Paul Levi

1SV7 . In den Iätmertagen geht in St .

Petersburg eurer von jenen Transporten los :

ein Häuflein grauer Arrestanten , ein Häuflein
brauner Soldaten , ein paar klirrende , schnarr
vende , schnalzende Offiziere . Ein Gcfängiiistvr
tut sich auf , der Zug setzt sich in Bewegung
und endigt nicht in der Freiheit , sondern in

der unendlichen sibirischen Einsamkeit . Weite

intd Ferne, - da . wo ob ihrer Weite und Ferne
die Freiheit zrmi doppelten Gefängnis wird .

In jenem Trupp befindet sich Leo Trotzki : seine
Garde sind die Zarcnsoldatcn . seine Kleidung
die des Sträflings , seine Ketten die der Bar .

barei , und sein , wirklich sein ist nur der Stern

in seiner Brust . Als er nach Sibirien law ,

konnte er in sein Tagebuch schreiben : „ Alles

in Sibirien ist so geblieben , wie es vor fünf
oder zehn Iahren mar , und doch hat sich zu -

gleich vieles geändert . Nicht nur die sibirischen
Soldaten , sondern auch die sibirischen „Tschel -
donen " ( Bauern ) , die über politische Themen
diskutieren und sich danach erkundigen , ob „ das

alles " bald ein Ende nehmen werde . Unser Kui

scher, ein Junge von dreizehn Fakiren — nach
seiner Versicherung ist er schon fünfzehn all

fingt den ganzen Tag aus vollem Halse : „ Wacht
auf , Verdammte dieser Erde . . . " Mit ficht -
lichcn Wohlwollen drohen die Soldaten dem

Singer mit Anzeige bei den Offizieren . . . "

1928 . Wieder erhobt sich, nicht in St . Pe -
tersburg , jetzt Leningrad geheißen . aber im

alten , gleichgebliebenen Moskau eine Schar :
vielleicht hat man auf die Sträflingskleidung
verzichtet , aber das Drum und Drau ist alles

geblieben . Soldaten und Offiziere , nicht mehr
die Zarenbanditcn , sondern die Rotarmisten ,

nicht mehr mit dem Michaelskreuz , sondern mit

dem Roten Stern : so erhebe » sie sich und führen
eine Schar von einigen Dutzend Männern nach
Sibirien dahin , wo aus Weite und Grenzen -
losigkeit die Freiheit zum Gefängnis wird und

in der Mitte der kleinen Schar ist der . der die

Rote Armee gegründet und aufgebaut hat : Leo

Trotzki . Und wieder werden auf dem Wege
Soldaten und Kutscher laut und leise singen
und summen : „ Wacht auf . Verdammte dieser
Erde . . Doch die Lippen der Transportier -
tcn werden stumm sein imb in ihren Augen
kein Feuer denn das des Hasses ' , denn das . was

jene singen , ist aus Rebellenlied zur StaatS -

Hymne geworden und die Männer sind die Ge¬

fangenen des Staates , den sie geschaffen , den

sie. man möchte sagen , im Herzen trugen , als

sie vor zwanzig Iahren zum ersten Male jene

Fahrt gefahren . Das ist für fürwahr wohl nur

in der frauzvsischeu Revolution gewesen , daß
denen , die hinter Gittern sahen , denen , die zur

Guillotine schritten , das Lied von ihren Peius -

gern in die Ohren gesungen wurde , das sie , die

Gefolterten , selbst dereinst erdacht und gesungen .
Was Trotzki ans diesem Wege erkennen muß .
der Unterschied zwischen damals und heute : das

ist die schreckliche Tragödie einer verlorenge¬

gangenen Revolution . Und wäre sie nur ge -

schlagen worden so wie sie siegle — wären ihre
starken Flügel zerschnitten worden von einem

sichtbaren Pfeil , hätte die feindliche Kugel ihr

Herz getroffen , so sank sie dahin um allen

Ehren : jetzt aber singen die , die die Revolution

erschlagen haben , und ihre Lieder klingen wie

Hohn in den Ohren derer , die jetzt wieder Ge -

fangene sind . Das ist der Tragödien schrecklichste
und sie in ihrer ganzen Tiefe zu ermessen , haben
Leo Trotzki und seine Freunde jetzt die Vcr -

anlassung .
Es hat hier in diesem Zusammenhang gar

keine » Zweck ' , sich über die Schuld der „ Schul -
digen " selbst zu unterhalten . Das , was jetzt
kam, das konnte mau seit langem voraussehe ' ! :
schon als noch Karl Rädel als Gottes Statt -

Halter Blitz und Donner warf , konnte man

sehen, dasz das so enden werde . Würden des -

wegen jetzt nur Sinowjew und Rädel , Trotzki
und Kamcnew und ein paar andere nach Si -

biricn gebracht , so könnte man sich mit einigen
von jenen Sprichwortwcisheiten trösten , die

dein Spießbürger in solchen Fällen zur Ver¬

Gajda endgültig verurteilt .
kr behält aber 75 Prozent seiner Pension .

mißbraucht wurde , mit deren führenden Perso¬
nen er augenscheinlich Beziehungen unterhielt ,
obwohl er dienstlich »tetdcte , txih et keinerlei

Beziehungen zu Fasclslcn Ixibe ;

5. als Vertreter des GcncralstabSchcfs
Ende 192Ö oder Anfang 1fl2G gegenüber dein

Abgeordnete » Josef David und als Leiter

des Amtes des Geiieralstabschefs tut April 102U

gegenüber dein General Joses Snejdarek

die Absicht zur Vorbereitung
eines 2 t aa I ö n in st n t ; e S geändert zu

haben , wobei er dem General Knejdarek für de »

Fall des Umsturzes ein wichtiges K o in -

i » a n d o i n Prag v e r s p r a ch:

0. am !>. September 192G , d. t. zu einer

Zeit , wo die Oeffentlichkeit durch seine Affii

vett aufs höchste erregt war . in der Absicht , sich
in der Oefsentlichkeit in ein günstiges Licht zu

sehen und de » Eindruck einer ungerechten Vrr -

nrteilnng hervorzurufen , in den „ Rarodni

Visit ) " einen Artikel veröffentlicht zu Ijabctt ,

worin er teils unwahre , teils irre

f > ihrcnde Daten über seine Vor -

bildung und seine militärische Tätigkeit
während des Krieges angab .

Damit hat sich der General i. R. Rudolf
Gajda ( Geidl ) ad l und G der Verletz ti u g
der S t a n d e s p f l i ch l e n, ad 2, I . 1, 5 der

Verletzung der T ic n st u n d Z i a n d e s -

p flieh ic „ gemäh § 12 : 1 , 3 des Gesetzes vom

-1. Juli 1023 , Ar . lül der C4cs. ? . schuldig ge¬
wacht und wird » ach § 23 : 2 : c des zik. Gesetzes
mit dem Entzug des militärischen
Ranges und d a tt er » d c v H c r a b-

s c tz ti ii g d c r V e r s v r g » » g ö g c n ü s s c n in

25 P ro ; cnt bestraft .

» » » » » » « » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » a « » » » » » » , » » » » »

im Namen der „ Diktatur " . In dieser völlig

Prag , >7. Jänner . Amtlich wird gemeldet :
Der BenifuitgSdiSziplinaratiSschuß des Verteidi

gttttgautiitisterittins erkannte »ach der vom 31 .

Oktober bis IG. Dezember 1927 durchgeführten
Zchlnßvcrhandlniig folgendermaßen zu Recht :

Rudolf Gajda ( Geidl ) , General i. R. ,

ist schuldig :

k. sich im Jahre 1920 —21 durch Vermitt

lung des ehemaligen russischen Obersten Arkadi

K r a k o tu s c c k t mit den Dien st i n d e r

2 o w j e t a r tu e c b c w o r b e ii ; » l ?abe ». also

i » einer Zeit , wo die Republik mit den Toto

jets in einem gespannten Verhältnis war :

2. in derselben Zeit vor dem ertvähuicn

Obersten Krakowjccki davon gesprochen zu ha

bcn , daß er dem Krakowjcckt »i i l i t ä r i s ch e

N a ch r i ch t e n a ii s der Kriegsschule
in Paris liefern werde , und dem Kra

kotvjccki tatsächlich zwei sranzvsische Bücher ans

Pariser Militärschulcn , wohin er entsendet

worden tvar , zur Abschrift geliefert zu ltabe »,

biß er damals l o i » p r o m i 11 i c r c n d c B c.

Ziehungen mit dem genannten russischen

Oberste » Krakowjccki und mit dessen ehemali¬

gen Adjutanten ' Michael Molodkowsli

unterhielt ;
3. in einem Interview mit dcnt Redakteur

des „ Beecr " am 13 . Juli 15) 20 seine Erbitte

ritng ausgesprochen zu liabrn , daß ihm ctti

Urlaub erteilt nmrdc , wodurch er A « laß

zur B c h a ii d l tt n g seiner Affäre in

de r Presse gab ;
1. in der Zeit seit Mai 15) 20 gedulde ! zu

haben , daß sein Name für politische
D c in o » st r a t i o n c >t der F a s c i st c »

fügnng stehen . In Wirklichkeit aber lau » man

nicht übersehen , das ; das alles , toas hier bor -

geht , eine geradezu empörende Blamage der

ganzen Arbeiterbewegung vor der Bourgeoisie
wird : in dem Maße , in dem eben doch die

russische Bewegung in ihrer Frühzeit ein Teil

der Weltbewegung der Arbeiter gewesen ist und

in dem Maße , in oem sie Eittflns ; ittis die Ar

bester der Welt bekam , ivard ihr Schicksal Ge

»icingut . llttb das min soll das Ergebnis von

so vielen Mühen und Arbeit , von so viel Leiden

und Enrbchrnng . von so viel Schlachten und

Siegen , von so viel Studien und Rächten , das

soll das Ergebnis einer Bewegung sein , die

die Welt umgestalten und befreien wollte , daß
nach zehn Jahren Regierung eine „proletarische "
Bewegung genau au dem Punkte steht , nicht
ei » Quentchen Verstand mehr und nicht tveniger
hat als die . zaristische Regierung , das ; auch sie
keine größere Gescheitheit weiß , als den Trans¬

port nach Sibirien , nur daß per Zar seine
Feinde und diese ihr eigen Fleisch und Blut ,

ihre eigenen Gefährten nach Sibirien trattspor

tiere » läßt . Wen wundert , das ; angesichts solcher

Früchte das Bürgertum sich die Hände reibt ,

genau so, wie es sich die Hände rieb , als Hölleiu
ihm bewies , daß Köpfen und Hängen eine wo

witsche Tat ist , wenn es nur im proletarischen
Staate geschieht .

Für die Arbeiterschaft ist es eine furchtbare
Mahnung , mit sich selbst in Abrechnung zu

treten und das Furchtbare in seinen Gründen

zu erkennen . Man hat versucht , ans den Begriff
der „ Diktatur des Proletariats " die Schuld zu

schieben . Hätten die Bolschewik ! nie etwas

anderes getan , als die Diktatur des Proleta¬
riats ausgeübt , so ivären sie nie so weit her

nntcrgekvmmc : ' als sie jetzt sind . Sie taten

etwas anderes . Sie übten nicht Diktat : : : des

Proletariates gegen eine feindliche Klasi . aus .

sondern begannen , das Proletariat : erst zu

„sichren " , dann zu leisten , dann zueechtzu

schieben , dann zu schulmeistern dann zu exer¬

zieren . . am : ' u kommandieren , dann zu büi -

teln , dann zu quälen und dann , zu terrorisieren

verkehrten und verfehlten Theorie von der

„ Rolle der Partei " , von der Allmacht eines

Zentralkomitees in der Partei , von der Galt

ähnlichleit von ein paar Bonzen : in ihr liegt
der Ansang und das Ende von dem beschlossen ,
was jetzt in Rußland vor sich geht . Nicht der

Sozialismus und nicht das Proletariat haben
in Rußland bankrott gemacht : bankrott hat in

Rußland eine Schule gemacht . Das Proletariat
ist ein großer und starker Körper , gewaltiger
in seinen Kräften als eine andere Klasse . Das .

was der starke Körper braucht , um zu herrschen ,
den Willen zur Macht , den kann ihm keiner

geben , muß er sellq' t sich schaffen ans einem

tausendfältigen Spiel von tausend Zellen und

Zellchcn . von denen jedes sein eigenes Leben

hat . Das ist der Sinn der Demokratie inner¬

halb der Arbeilertlasse und innerhalb der Par¬
tei . so diesen Willen zu bilden . Die Bolschewiki
haben geglaubt , mit der Weisheit und Allmacht

eines „Zentralkomitees " den geraden Weg in

den Himmel zu gehen , und haben »ict >i im

Himmel , sondern in der sibirischen Tundra ge

endigt . Dorthin haben sie in Wirklichkeit nicht
drei Dutzend „Oppositionelle " , sondern ihre
eigene Parteigeschichie gebracht .

»

Trotzki deportier .

Berlin ,7 . Jänner . <Tsch . P. - B. ) Aach

einer Meldung des Moskau . ' : Korrespoiidetilcn

des „ Berline Tageblattes ist nniiiiielir am

Montag abends Trotzki von Moskau in die

Verbannung nach W je ritt ) an der iurkestaiiksch -

chlnesischen Greine abgereist . Der genannte Kor -

espondent *: «U" vor wenigen Tagen noch eine

Unterredung . mit Trotzki , der «. n. bezweifelte ,
dasz eine enqlischc Llnksreginung mit liberalem

Einschlag entgegenkommende Absichten gegenüber
Rußland haben werde . Trotzli , der den Humor

des unerschütterlichen Manne zeigte , erklärte

beim Abschied : „ Besuchen Tic mich in Wjerny . "

Internationale Gewertschaststonferer .
in Berlin .

Berlin , 17. Jänner . ( Eigenbericht . ) Die

Sitzung des Ausschusses des I . G . B , mit den
Vertretern der internationalen Vernsssekrelariate
wurde beute von I o u h a » r mit einem Nachruf
ans den verstorbene » schweizerischen Gewerkschaft »
sichrer D ti r r eingeleitet .

Dan berichtete Joulwnr über die Reorgani -
salin,t des I . G. B. und die Verlegung des Se¬
kretariats sowie die Besetzung der Cekretärstclle .
ES wurde eine siebcugliedrige . Kommission ge -
iväblt , welche die bezüglichen ' Anträge attsarbci
len soll .

Iouljam ; berichtete auch über die Vorberei¬

tung der nächsten Internationalen Arbcitskönfc -
retiz in Gens , tvvbet H lieber ( Oesterreich ) und

Lei part ( Teutschland ) die Zulassung des Deut -

scheu als eine der offiziellen Verbandlnng gprachcn
verlangle », was von T l> o »t Z h a >v ( England )
unterstützt tvurde .

Die ' Beratungen werde » morgen fortgesetzt .

Die Waffendurchfuhr durch Oesterreich .
Ellenbogen gegen die saseistische . Kriegspolitik .

Wien , 17. Jänner . ( Tsch. P . - B. ) Ter Ratio
nalrat hat heute das sogenannte Kriegsgeräte - -
gczetz angenommen . Dieses Gesetz tritt an die

Stelle der bisher für die Erzeugung , für die
Ein und An sf u hr vo n Z ri) i e ß -

Material bestehenden Verordnungen und etil

spricht dem in Deutschland bestehenden Gesetz .
Die Botschafierkonserenz hatte den Wunsch ans

gesprochen , daß dieses Gesetz noch fertiggestellt
werde , bevor das liquidierende Organ der inter¬
alliierten Militärkotttrolle seine Tätigkeit einstellt ,
wofür von der Voischafierkonsereu ; als Zeitpunkt
der 31 . Jänner d. I festgesetzt wurde . In der
Debatte kam der sozialdemokratische Abgeordnete
Dr . Elle n b v g e ii auch auf de » Vorfall in
Tl . Gotthard zu sprechen und erklärte , daß die

Zollabfertigung nunmehr auf österreichischen
Boden verlegt und daß strengere llebeiboachtings
maßregeln bei den südliche » Eitihnichsslatioiien
durchgeführt werden sollen , denn Italien mache

wegen d' r prekären Lage des Fa seist » » s im
Inner » , um sich ei » Veinil zu schasse », ein "
a u s g e s p r n cb e n e K r i e g s p o l i I i k. die
sich gegen Frankreich und insbesondere gegen

Jugoslawien einstelle . I » seiner Eiiilrcisnngs
volilik gegen Jugoslawien habe Italien einen

Bundesgenossen an Ungar » gefunden , das gletth
falls eine Pol - lik mache , die den enropäisä "t

Frieden in Gefahr bringe .

Zt . Gotthard , 17 . Jänner . Heule treten De

legierte der österreichischen und da - ungarischen
Eisenbahn » ud ZollbcHörden hier zu einer Unter

snchnng über den von Oesterreich aiigchalteiicn
Waffentransport aus Italien zusammen . Da es
sich offenbar nm eine rein e Z> o l l a n g e l e g e »
heil Hände », der eine Politische Beden

tnng nicht zu low »ii . gehöre » der Unter

suchnngstommission lediglich E >! e » b a h n
u n d Z o llfa ch l c u l e an .

Fi ' cZstifche Blötenle ^ e

Siu neuer Diener Mussolinis .

Rom , 17. Jänner . Der neue Sekretär der
Auslandsfasci Gacarini ermahnt >» einem
Artikel des „Legiouari " dazu , die Feindlichkeit
oder lliileiiittnis des Auslandes gegenüber dem
Fascismiis »ich , durch nervöse Reden vom Eä
sareiilum und von der Wiedergeburt , sondern

durch e r n st h a sl e s V e r ha ! t e n zu beseitigen .
Italien suche im Auslände weder Liebe uocl ,
D » »t P a I >? i e, aber mau verschaffe sich am besten
R e spck i durch pvlilis <I >e und m i l i tä r i
s ci> e ^ D i ä r k e d e s Z 1 a a t e s Ferner erntahnr
der Dekretär der Auslandsfasci . sich » i ch i tili :
> e v P i> Ii t i k a b z u g e b e u. denn dafür seien
die Botschafter und Konsul » da .

*

Rom , 17. Jänner . De » Blattern wird mi
: . eilt , beiß die c s ch lvort n engeri ch t e i>!

ihrer jetzigen Gestalt durch die neue Strafprozeß -
ordnuiig a b geschafft werden würden .

Die Niedertrampelung Nicaragua .

London , l7 . Jänner . Wie ans Managua g.
ineldct wird , wurden die ersten l2 ( X> Malrose, :
zählenden amerikanischen Verstärkungen gestern
abends in Cortino ausgeschifft . Die werden utt -
vcrziiglich gegen den aufständische » General San »
dino eingesetzt werden .
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MMr » q « teBa » 5 . Sic Auswirkungen des neuen Finanzgesetzes .
Zusammenstöße mit den Hlinka -

Leute « . — Bergarbeiterfrage « .

Prag , 17 . Jänner . Heute versammelte sich
das Abgeordnetenhaus z» seiner ersten Sitzung
nach den Feiertage » . Weich beim ersten Punkt der

Tagesordnung gab cS bei einer Hiebe des flowa -

tischen Genossen Tr . Terer »Klsack « Zusammen »

stoße mit den H l i n k a l e n « e n, die Terer wegen

d « S bekanntenArtikels ihres Abgeordneten Tuka

aus das heftigste angriff .

Anläßlich der Beratung einiger Abiinderun -

gen des Bcrggcictics für die Slowakei beschäftigte
sich Genosse Pohl >n der gestrige » Sitzung de »

Abgeordnetenhauses mit verschiedenen Forderun -
gen der Bergarbeiter , namentlich aber mir der

geplanten „ Sanierung " der Prnderladen auf

kosten der Bergarbeiter , und ging dann » ach e»t -

sprechender . Kennzeichnung deo Weifted , der unter
der Aegidc Spinaö im ArbeitSministerinm herrscht ,

aus de » Konfl kt im nordwcstböhmischcn Revier

ein , Ivo die Bergarbeiter den Lohnvertrag ans -

gelrindrgt haben . Genosse Pohl verdolmetschte die

Berhandlungsbereitschaft der ü^ergarbciter , er -
klärte aber auch unzweideutig , daß sie sich
einen v c r t r a g l o s e n Zustand nicht

gefallen lassen w ll r d c n. und warnte die

Unternehmer , diese kritische Situation leichtfertig
zu beurteilen .

Nachstehend der JismugSbericht :

Nach Eröffnung der Sitzung um halb > Uhr

nachmittag ? hielt der Vorsitzende zunächst de » drei

jüngst verstorbenen Abgeordneten . 7. a l o b i n,
Bndig und Dr . Zoch , einen herzlichen Nachruf ,
der vom Hause stehend angehört wurde . Tic Plätze
der Verstorbenen tvaren niit Blumengewinden
reich geschmückt .

Ten ersten Punkt der Tagesordnung bildet
der SenatSbeschlnß auf Abänderung einiger Be -

stimmungen über das Gerichtsverfahren in Zivil -
fachen und über das Erekutionsversabren . In der
Tebattc bringt der . Kommunist Haken den

Protest seiner Fraktion gegen die tschechischen
Waffenlieferungen a » China vor ; er macht die

Regierung hierfür verantlvortlich und endet mit
der Aufforderung an die Arbeiterschasi . jede ,
Waffenausfuhr »ach China zu verhindern .

Der tschechische Sozialdemokrat

Genosse Terer

erinnert an den Artikel des slowakischen Volks - j
parteilers Tuka . der erklärt hatte , im Jahre 1928
»«erde der Tag kommen , an dem die Gültigkeit
aller tfchechosloivakischen Gesetze in der Slowakei
e r l ö s ch c tt »verde . Unter stürmischen Unwillens -

knndgebungen der tschechischen Sozialdemokraten
und Nationalsozialisten fragt der Redner , w a S
denn 8 v e h l a zu diesem Regier nngS -
abgeordneten sage . Terer liest den ganze »
Artikel TukaS vor und versichert , dasz es diese !
angebliche geheime Klausel zur St . Martinsdekla -
ratio » einfach nie gegeben habe . Terer liest nun j
dem Abgeordneten Tuka und seiner Partei gehörig !
das Sündenregister , >vas zeitweise recht erregte !
Auseinandersetzungen zwischen den bei - !

derzeitigen Abgeordneten zur Folge hat . I » diesen
Diskussionen tut sich nanientilch Hlinka hervor . !

Nach Annahme dieser Vorlage kommt die Ab - -

ändcrung des für die Slowakei gültigen Berg¬
gesetzes zur Verhandlung , die auf einen Initia -
iivantrag der tschechischen Genossen zurückgeht . Da

der Senat an der Vorlage Aeudennigen vorge -
» onrmen bat , »tnsz sich das Abgeordnetenhaus

Die städtische Armenttiche und das stSdtifche Kinderasyl in Komotau

vor der Anstellung .

Mit l . Jänner 1028 ist das Gesetz über die

Finanzwirtschast der territorialen Selbstvertvab
I inngsverbändc in Kraft getreten und schon be¬

ginnt sich dieses Produkt dcutsch - tschechisch - biirgcr .
sicher Regierungspolitiker gegen die Armen und
Minderbemittelten auszuwirken .

Ter Voranschlag der Stadtgemeinde Komotau

, für das Jahr 1028 weist einen unbedeckten Ab -

, gang von 4,500 . 000 Kronen aus , welche von der

^ ladtgemeinde aus dem sogenannten TolationS -

, so » de angesprochen wurden . Wie cS mit den Z» -
- tveisungc » ans diesem Fonde bestellt ist , haben wir
'

bei der Besprechung des Voranschlages bereits

. aufgezeigt ! ein Gleichgewicht im StadthanShaltc
| kann nur dadurch hergestellt werde » , daß sich die

Ekinciiide aller sozialen und kulturellen Berpflich -

j tnngen entledigt , das heißt , daß sie alle Tätigkeit'
auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge dcü Schul -
und Armenwesens einstellt . Diese fürchterliche Tat -

fache beginn « nun tvahr zn werden :
Tie st ä d t i s ch c A r m e n k ii ch e u n d das

st ä d t ! s ch c Kinderheim stehen vor der
A n f l a s su n g. Die städtische Armeuküche wurde
in der Zeit schtverster Arbeitslosigkeit über Bc -
treiben der sozialdemokratischen Stadtvertreter ge -
sclmffe » und hat seit ihrem Bestehen unendlich viel
mit zur Linderung der Not und des Elends in
der Stadt beigetragen . An tausend Portionen
Suppe und Brot wurden dort täglich zur Zeit der

großen Arbeitslosigkeit verabreicht , und diese
Speise bildet auch heute noch für viele die einzig
tvarme Mahlzeit , den » selbst heute werden dort

segensreiche Einrichtung aufgelassen werden , weil

auf Grund des neuen Finanzgcsetzeö die hiezu not -

wendigen Mittel nicht mehr zur Verfügung stehen !

ES werden nun die ' Armen und Bedürftigen ,
die von dort ihre einzige warme Speis « bezogen ,
durch die l >arte Tatsache überzeugt werden , daß
die schönen Worte von der christ -
l i ch c n N ä ch st e n l i c b c eitel L u g und

Trug sind .
Das städtische Kinderheim , im

PolkSiitunde Asyl genannt , wurde im Jahre 191 fJ

in ziemlich vernachlässigtem Znstande von den

Sozialdemokraten ( für diele Institution hatten die

Bürgerliclnm nie viel übrig ! übernommen und z »
einer »»istergüll igen Anstalt ausgebaut . Jene
Mütter , die gezwungen sind , einem Erwerb nach¬

zugehen . geben ihre Kinder dort in Obhut , wo

sie gegen ein « Krone täglicher Gebühr verpflegt
und betreut werden . Das Kinderheim , das bei

Uebernahmc im Jahre 1919 sieben Kinder bc -

herbergte , weist derzeit einen Stand von 00 bis

7 9 Kindern auf . und es ist für jeden Menschen
einleuchtend , daß die Auflassung eines derartigen
Instituts eine ungeheuere Schädigung der ar -

bettenden Menschen dieser Stadt bedeutet . Es

sollen die Kinder genau wie früher den Gefahren
der Straße ausgesetzt und die Eltern an der A» S -

Übung ihrer ErwerbStät - okeit gehindert werden ,

kurzum , man beginnt , das bißchen Fürsorgctätig -
feit , das erst » ach Einzug der sozialdemokratisch «"
Gemeindevertreler in diesem Umfange möglich

luuiuu ii . uiuu | uu | i iiiiiic luciuiu uuu . u. . rrf *X%tk : Ä . . .
noch 250 bis 300 Portionen täglich an die Armen ' vl llstandig zn vernichten .

und Bedürftigen der Stadt abgegeben , was wohl
beweist , daß diese AuSfpeisung z» einer notlvendi -

gen und » » entbehrlichen Einrichtung der Stadt »
gemeinde geworden ist . Nun soll die für so viele

Dies sind die Früchte christlichsozialer und

landbündlerischcr Regiernnaspolitik . Tie Arbeiter
tverden dielen Parteien be! p ? » kommenden Wah¬
len den gebührenden Dank zollen ! —chl .

neuerdings mit der Vorlage befassen . Hiezu
sprechen G a l i ( . Komm. ) und

Genosse Pohl ,

dessen Rede wir an anderer Stelle bringen .
Nach der Rede Pohls wird die Debatte über

diesen Punkt , zu dem noch eine ganze Reche von
Rednern angemeldet ist . unterbrochen und
mm Zwecke der Zuweisung des Altpeiisionisten -
enttvurfeS und der Vorlage über die Erhöhung der

Generalspensionen kurz darauf eine zweite Sitzung
abgehalten . Der Vorsitzende teilt »ach Beant -

wortung einer Anfrage weiter « mit daß aus der
Rede des Kommunisten . Haken einige Sätze , die
. . die Sicherheit des Staates gefähr -
d e u" , ausgeschlossen wurden .

Rächst « Sitzung Donnerstag , den 19. d. , um
*2 Uhr nachmittags .

Bolitillerende UolfsWutn ?
Der Verlauf des letzte » Volksbildnerlehr -

ganges , über den wir in unserem Blatte berichtet
habe », hat bei einem kleinen Teil bürgerlich -
nationalistischer Voltsbildner Mißfallet « erregt ,
dem in zwei Notizen in der „ Bohemia " Ausdruck

gegeben wurde . Was ist denn bei diesem Lehr¬

gänge eigentlich geschehen ? Am zweite » Vortrags -
tage baden zwei Sozialdemokraten über „ Arbeiter
bildnng in der Volksbildung " gesprochen . Sie
haben die versammelte » Volksbildner darauf a »f -
inerksaiu gemacht , daß jede VolksbildungSarbei ' ,
die sich an den Arbeiter tvendet . an sei » prolcta -
risches Erlebnis anknüpfen muß , wenn sie nicht
erfolglos fein soll . Sie hat die Aufgabe — «vir

zitieren wörtlich aus dem Vortrag des Genossen
Prof . Kleinberg — „ den Arbci ' er in der
Wcli der Arbeit heimisch zu machen " . Stoffgeb ete

dieser VolksbildungSarbeit sind vor allein Volks -
«virlschafiSlehrc , B. Nriebsivisscnsckiaft . Rech' sivis -
scnschafl , Soziologie und ( Geographie vorgetragen
von Mensche » , die mit dem Arbeiter denke » und

fühlen und die fähig sind , sei » Vertrauen zu ge -
Winne » . Das verstehen wir Sozialdeinokra ' c»
unter Arbeiterbildnng im Rahmen der Volksbil -

dnng . Es muß den Veranstaltern des Volksbild ,

iicrlehrganges mit Dank anerkannt «verde », daß
sie einmal Gelegenheit gegeben haben , diese Ge¬

dankengänge zli entwickeln . Mit Politisierung der

Volksbildung ha ' dies nichts zu tun . Die poli -
tische Erziehung der ' Arbeiterschaft besorgen ihre

poli ' ischen Organisationen und ihr eigenes aus -

gedehntes Bilduiigötvese ». Wir wollen nur daß
das BolkSbildunaSwesen nicht dazu mißbraucht
wird , die Arbeiterschaft mit bürgerlich - kapitali -
stischen Gedankengängen zu erfüllen . So mar es
bis setz ! i » vielen Fällen und sv ist es oft auch
heilte mich . Das war eilte „politisierende Volks¬

bildung " ! Dagegen haben jene . Herren , die sich
über de » letzte » Volksbildnerlehrgang aufrege »,
kein Vor « des Proteste ? gefunden . Im Elegcmeil ,
sie haben fleißig dabei mi ' gcioirfi . Wir wollcu

diesen nationalistische «« Heimaibildnern , deren

Sprachrohr merckwürdigerlveise die „ Bobemia "
ist, mit aller Deutlichkeit sage », daß diese Zeit
vorüber ist . Tie Arbeiterschasi «vird überall . Ivo

sie Einfluß besitz!, dafür Sorge traget «, daß das

VolköbilduttgSwese » nicht der Tuniiuelplatz naiio -

nalistischer Gernegroße ist. E. P.

Mittwoch , 1 « . JSmm 1928 .

Die spanische Regierung macht scharf
gegen die Buchdrucker .

Madrid , 17 . Jänner . Eine offizielle Note
teilt mit , die spanische Regierung habe beschlösse»,
gegen den in einem Großbetriebe und in zwei
Madrid « Blattern ausgebtochenc » Streik der

Typographcn und L i » o ty P i stc n, der sich
auch auf andere Zeitschriften auszudehnen droh«,
cnergisch aufzutreten . Tie Arbeiter sind
deshalb in den Streik getreten , «veil ihnen in der
letzten Woche nach der jüngsten Regierungsver -
ordilung die E in k o in me n stc u c r , die nun »
mehr in Spanien auch von den Arbeitslöhnen zu
zahlen , ist , vom Lohne abgezogen wurde .
Tie Regierung hat den Streikenden eine 48st « « »

dige Frist zur Wiederaufnahme der Arbeil

gegeben , «vidrigc ««falls sie später nicht mehr

zur Arbeit aufgenommen werden .

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOWtiHUHiOHOOVO

Die Agrarisierung der Republik .
Wir haben schon vor einiger Zeil darüber be¬

richtet , daß zwistveu dem Ministerium für öffenb
liche Arbeiter und dem Laiidwirtschastsininistcri -
um Verhandlungen gepflogen werden , « vonach ge<
«visie Agenden , die bisher dem Ministerium stir

öffentliche Arbeiten vorl ' challeii waren , » un in
die Komvetenz des Lai «dwirtschaftSn «inisteri »n,s
fallen sollen . Tatsächlich soll nun , «vir das „ Pravo
Lid ««" mitteilt , der Ministerrat eine «« dieSbeziig .
liehen Antrag der beiden Ministerien bereits ge »
nehmigt haben . Danach sollen die «vassevlvirt .
schaftlichen Angelegenheiten in zwei Zentralen
vereinigt «verde ». In die Kompetenz der einen

fallen Regulierungen und Meliorationen , dies «
bleiben dem Landwirtschaftsministerium vorbehal -
ten , die andere Zentrale «vird sich mit der Schiff ,
barmachung der Flüsse , Ausnutzung der Wasser -
kräfte , Wasserleitung , und Kanalisimura der
Slädle befassen und llntcrstehl dem Ministerium
für öfsenikick )« Arbeiten . — Diese Kompetenz ,
erweiterung de ? LandwirtschaftSministeriums hat
keinen andere « Ztveck , als den Machtbereich der

ülgrarpartei , die nach einem treffenden Wort die

ganze Republik als ein Rcstgui betrachtet , noch
zu erweitern und vor allem de »« Landtvirlschafis -
Ministerium , das ja eine Toinänc der Agrarier
ist , den Einfluß aus alle Subventionen zn
sichern , die mit der Wasserwirtschaft zusammen¬
hängen . Wie » « an sieht , kennt da ? Machtstreben
der Agrarier keine Grenzen , insbesondere Handel :
es sich darum , alle staatlichen S>tbventioi « en unter
ihren aiiSschließlichen Einfluß zn bringen .

Erfindungen de « „ Nürod " . Tie tschechisch -
sozialdemokratische Presse veröffentlicht folgende
Erklärung : Ter gestrige „ R ö r v d " behauptet in
Sackten der Sozialversicherung unter anderem ,
daß die Sozialisten der Regierung eine K o >««-
p r o »i i ß Verhandlung über die Vorlage 8ramckS
angeboten lraben . tzluch die Sozialdemokraten
habeil angeblich über ein Kompromiß verhandelt ,
und ztvar tvegen der Erhaltung der Verbände ,
tvobei Genosse Johanis namentlich angeführt
wird . Wir erklären , daß die Behauptung des
„ Nörod " unwahr ist , daß nieinand von
unseren Genossen der Regierung irgendetwas an -
getragen , » och mit ihr über ein Kompromiß
betreffe - der Sramekschen Schandvorlaae verhau -
delt trat . Besonders sind wir ermächtigt zu er -
klären , daß auch der „ UftFebui lvaz neniocenlkych
pojiütove ««" nicmcn « dem >«nd um so tveniger der

Regierung irgendein Kompromiß in der Sozml -
vcrsichernngssragr angeboten hat . D i e H e r r e n
haben sichtlich ein schlechtes G e w i s-
sei «, UKMiit sie sich derartige Dinge ans den Fin -
gern saugen müssen , wie dies gestern der
„ Nörod " des Herrn Dr . Kranial getan hat .

Copyr«»! «! 1907 bt> Mattk - Derlaa N >G. . Bert . » W. !>V

Der falsche Prinz .
96 Leben und Abenteuer .

Bon Harry Tomela .

Alles rückte mit den Stühle » und wartete ,
bis ich de « Frau Kanimcrherr , die ihre Schleppe
ordnete , den Stuhl zurechlgeschoben Halle . Erst
dann setzten sie sich. Ich saß rechts von der Dame
des Hauses , der Herr LandeSfvrstineistcr v. Bl .
links von ihr , mir gegenüber der Hausherr , zu
seiner Rechten der Rat meiste «' v. W. Etanz nuten
am Ende der Tafel saßen die Krautjunker ,
mitten unter ihnen die beiden wohlgenährten
R. s. Es war osfensichllich , daß in meiner Nähe
» nr der frühere Hofadel placiert worden war .

„ Tie schönen alle » Sache » . . . ", sagte ich ; »r
Frau Kamnierherr , während ich ein besonders
schönes Glas mit dem Kobnrgcr Wappen nahm
und den Schliff im Lichte glänze » ließ . „ Ja , sie
sind schön ' ß meinte sie und blickte ein wenig stolz
über den Tisch. Ter Diener reichte ihr die Vor -

speise . „ Ter General Freiherr v. Marschall ist
sehr krank . Es schein ! die - mal sehr ernst um ihn

zu stehen " , meinte jemand . „ Ja , wir habe » es
vor kurzem erfahren " , entgegnete de « Gastgeber .
„Königliche Hoheit kennen doch oen General ? "

— „ Ich kann mich im Augenblick nick) ent¬

sinnen . " — „Königliche Hoheit jagen «vohl
öfters ?" frag ' «' der Herr Oberlandeeforstn : «ister ,
sich ein wenig verneigend . „ Nur ab und zn . " Es
trat eine kleine Paus « eilt . Alle waren von de«' Jagd
sehr hungv ' g. Um den starken Durst zu stillen ,
«vurde z««erst eine kalte Ente fleißig herumgereicht .
Alan hörte nur das Klirren der Gläser . Tie

Tiener wechselten die Teller . „ Welch wunder -
bares Blau ! " meinte ich zur Frau Kantmerberr
und wies auf ein Bild , das eine junge Dame in
cinent blauen Seidenkleid zeigte . „ Ja . es ist die

Lieblingsfarbe Ihrer verstorbenen Frau Groß -
«uuttcr gewesen . Ich habe die alte Kaiserin sehr
liebgehabt . Es «st mein Bild in jüngeren Jahren . "
Sie » ahnt eine von den auf dem Tisch liegenden
Blume » zwischen die Finger und spielte damit ,
die Augen gesenkt . Ter T' ener reichte die Suppe .
„ Ja , es tvar eine wunderbare Frau . . . ", führte
ich ihren ( Md. tnke » weiter und verschluckte schlieft
«in Lächeln mit der Suppe . Ter Diener verbeugte
sich lautlos hinler mir : „ Darf ich eingießen . . . ? "

s. ' gle er ganz leise . „ Weidmannsheil ! Königliche
Hoheit ! " rief der Kainmerherr v. Bl . und trank
mir zn . „ Weidmanns Dank , . Herr Oberlandes -
forstineister ! " entgegnete ich und trank ihm zu.
Ter Rittmeister unterhielt sich l >alblant mit dem

Elastgeber . Von der Krautjunkerecke tönte das

Klappern der Lössel herüber . Der alte R. schnäuzte
sich ständig ; er hatte eine ganze Ladung großer
Taschentücher mitgebracht . Alle ? trank sehr Ixtfttg ;
die Frau Kammerherr nippte nur . „Prost , R. ! "
- - „ Hähä ! Na prost ! " schallte ans der Landjnnker -
ecke. Die Teller lourden tvieder gewechselt , die

Gläser neu , jetzt mit Champagner , gefüllt . Ter

Kaniinerherr erhob sich langsam . Es wtirde ganz
still . Nur die Frau Kaminerhcrr spielte noch
itmtter gedankenverloren mit der Blume ans dein

tveißett Damast : sie schien sich hier unter den

vielen Männern nicht recht wohl zu fühlen .
„Königliche Hoheit ! Meine Zerren ! Das erste
Hoch nnsernl Kaiser , nnserm Kaiserl >ans ! " Alles

schob die Stühle zurück und leerte stehend mit

einem Blick ans mich das Glas . Eine große Be -

reisteitmg bemächtigte sich aller . Ich winkte dem

Diener , ließ mir mein GlaS von neuem füllen
und stand auf . Der alte R. schnäuzte sich rasch
noch einmal , dann wurde es auf einmal ganz
still . „ Herr Kantmerhm ! " stotterte ich rasch und

leise . „ Im Rainen Seiner Majestät , «»eines Groß -
Vaters , im Namen des ganzen Avllernhanses daitke

Ich Ihnen ! Auch Ich schien einmal vom Schick -

. f-.tl bestimmt z:> sein , die deutsche Kaiserkrone z »
: >ragen . Vieles hat sich geändert . Wer «veiß, was

inir noch bevorsteht . Aber «vaS auch kominen

mag . «nein Glaube an Ihre Treue zu mir und
nteincin ganzen Hause kann nie und nimmer

erschüttert werden . Ais erster Hohenzoller , der die

Ehre hat , in diesem Hanse zu weilen , erlebe ich
mein Glas und leere es auf das Wohl des alten

t Geschlechtes unseres Elastgebers . Es lebe das
! Hau « Kr . ! " Nach kurzer Verbeugung vor der

Dame des Hauses und dem . Hausherr » leerte ich
das Glas . Beide dankten für die Ehre , die so

s ihrem Hanse zuteil «vard . Auf allen Gesichtern
, lag etwas wie Neid . Tie Unterhaltung wurde
1 jetzt noch lebhafter , und da recht scharf getrunken

«vitrde , stieg die Stimmung immer höher . Ter
alte Kainmerherr v. Bl . erzählte von feinen Reifen
nach de » englischen Kolonien . Breitspurig saß er
mit seine «» mächtigen Körper da und polterte :
„ Donner und Dorla ! Das sage ich Ihnen , meine
Herren , die Engländer haben eS ' ranS , mit ihren
Leuten fertig zu werde » ! Wie die mit ihren KnliS
in Indien nmspringen , eiirfach fabelhaft ! Müßte in

Deutschland so sein ! - Hat mir bis auf die Knockten
intponicrt ! Und erst der englische Hof ! Da ver -
stehe » sie zu leben ! Ich bin mehrfach auf Schloß
Windsor und Balmoral zu Gast gelvesen . König¬
liche Hoheit «verde, , ja die englischen Königs -
schlösse«- kennen ? " — „ Leider nein , . Herr Kammer -
Herr . " — „ Aber Osbornc aus der Jtüsel Wighl
ist Königliche Hoheit doch bekannt ? " — „ Bcdanre ,
gleichfalls «licht , Herr Kainmerherr , ich bin nie
in England gewesen . " — „ Schade , schade , na ,
«verde » Tie noch alles nachholen . Also , durch den'
Chef unseres Hauses , den Fürsten Bl . v. Wal »
statt — lebt dauernd drüben in England —, bin
ich schon früh in der dortigen Gefell, ' chaft cncze -
führt worden . Fühle mich im inerry old England
wie zu Hause . Ja , das tvaren auch Tage , als der
Kaiser zur Zeit der seeligen Queen mit der
. Hohenzollern ' und de «n . Meteor ' in Cotves an
der Regatta teilnahm . Na . der hat den Englän -
der «« und ihrer vornehncen Royal Dacht . Saua -
dron ' gezeigt , »vas eine . Harke ist. Die Trittkspniche

nach dem Siege hätten Sie hören müssen , König -
liche Hoheit ! Als ich hernach mit einigen englischen
Offizieren zusammentreffe , so zum Abendessen ,
iveiß nicht , Savoy - Restaiirant oder Albemarle -
Hotel , die Kerle tvaren rem toll ! ,HiS Majesty the
Einpcror ! The lyernia » Emperor ! ' so ging ' S in
einer Tour . Ich kan » schon gar nicht mehr dazu ,
jedes Hock) auf den Kaiser mit einem Hoch auf
die Königin zn quittieren . Zum Schluß schrie ich
ganz ei ««fach immerzu wie ein Automat : . The
Oucc » ! The Oucei « ! ' " Darauf ich : „ Wie ist «
denn dann bloß möglich gewesen , daß wir uns
hernach so alle Sympathien in England verscherzt
haben ? " Ter alte Kainmerherr zuckte die Achseln :
„ Ja , merkwürdig . Königliche Hoheit ! " JetztHallte
es von der Krautjnnkerecke herüber : „ Ich bat «'
nur noch Jndnstriekartoffeln . Haben ja ' n ganz
anderes Fleisch als die anderen nnkrigen Dinger .
Na . natürlich ! Immer fest « Mist druff und Jauche
' niber ! Ich sage Ihnen , tvachscn wie die RadieS -
che »! " — „Königliche Hoheit , ich erlaube mir .
auf Ihr Wohl zu trinken " , sprach leise und «ich
verneigend der Rittmeister v. W. zu mir . Mit
einer vornehme » Bewegung fiihrte er das mäch-
tige Kristallglas «nit dem Kob««rger Wappen an
die Lippen . Die Diener wechselten wieder die
Teller . Es gab jetzt EianSbraten mit allen mög>
lichei « Zutaten . „ Major ! Haha ! Prost Weidmanns '
heil ! " Tie Herren lzatten schon all « rote Köpfe
bekommen . Nur der Rittmeister sah kühl und in¬
digniert zu der Lattdjunkereckc hinüber , wo der
alte R. gerade erzahlte , wie vor einigen Tagen
auf seinem Gut ein « Kuh gekalbt habe . „ Ich sage
Ihnen . Herr Baron , ich Hab' » in Vaterunser nach
dem andern gebetet ! Sechs Mann haben an i « nt
Kalb gezogen . Nicht ' rauszukriegen ! Mir is det

Wasser nur so den Buckel lang gelaufen vor Angst ,
daß mir die Kuh mitsamt dem Kalb zum Deiwel
geht . " Der Rittmeister hatte die Augenbrauen
hochgczogen « md spielte nervös mit dem Messer -
bankchen .

(Fortsetzung folgt . )
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Kritische Situation im Bergbau .
Genosse Pohl warnt die Unternehmer vor dem verttagslosen Zustand .

Qcite 3.

In seiner gestrigen Rede im Abgeo - d -
»elcnhaus . die wir an anderer Stelle kurz
würdigen , führte Genosse Pohl ». a. aus :

Das in Beratung stehende Gesetz ist ein Schul -
Beispiel dafür , welcher „ Fürsorge " sich im tsche -
choslowalische » Staat die Bergarbeiter erfreuen . Tie
RcchtSwohltat eines Gesetze «, das im alte » Oesler -
reich Im Jahre 1912 geschaffen wurde , »in die Prak -
tiken der Grubenbesitzer gegen die Bergarbeiter bei

der Lohnverrechnnng nnmögllch zn mache » , gelang :
erst zehn Jahre nach Bestand der Republik in Wirk -

samkeit , und auch jetzt nur durch einen Jnilic -
tivantrag ! Di « lange Beratung dieses Jnilia - . . . „ . . , • - .
tivantragcS . er ist zwei Jahre alt , beweist übrigens , - ' ' 11

j; „
a 1 ' 11" ? '3 ! " *>C * 0ou

aus welche Schwierigkeiten selbst eine so primitive ^
910 gejttcge n. Die fühlte

l^etzesverbessernng flöht . Da « ist aber
j ' XrÄk

trat ein winziger Bruchteil der Unzulänglich

chcitd konsolidiert , tveil es im Jahre 1020
im Bergbau sognt wie keinen Streik gab . Der
Herr Minister hat dabei ganz vergessen , dast die
Bergarbeiter schon in den Jahren 1 ® und 192( 5
5>lm Ausgleich ihrer bedrohten Lobeneintercsseu zu
Lohnforderungen gezwungen waren , dah sie nur mit
Rücksicht ans die ' Abtwchr der beantragten Berschlech
terung im Jänner von einem effektive » . ( kämpf gegen
die Versicherung Abstand genommen habe ».

Im Jahre 1923 erfolgte der Lohnabbau unter
der Begründung , es müssen die Kvhlenpreis « herab -
gesetzt werde » , damit auch die übrigen Bedarfsartikel
im Preise sinken . Seit dieser Zeit i sl d c r

dagegen
durchschnittlich von

welche Schwierigkeiten selbst eine so primitive | f#| , Mit „ „ „ „ „

daher ist
die Kanskrast der Löhne gegen das Vorkriegs -

jähr um 8 » Prozent gesunken !
Tic Lohnbildung ist rückläufig geworden ;

der DnrchschnitlSverdienst pro Schicht ist von
öl Kronen auf 39. ( 50 pro Schicht gefallen . Wie
steht es demgegenüber ans der anderen Seile ,
mit dem Unternehmer ? Wir können feststellen ,
dah die Gewinne der Unternehmer noch zu keiner
Zeit so groß waren , wie in den letzten Jahren !

Tie ausgewiesenen Gewinne der wichtigsten Berg -
^ i Unternehmungen , die im Jahre 1928 II Millionen

rveise nur aus die Arbeiter in den Nebenbeir7e . b ^ " Jjf ™. . Jjj * " ' i ' ' l «wcile bis wm Jahre

die ihre Rechtsansprüche nicht gellend machen
* ,0 " c " ^"egmu Nicht beriicks . chligt

können , da sowohl das Obcrbergbanschiedsgcriä, : als
' dabe , d e kolossale » Reserve » und Abschre . bun -' ' " gen , die Jahr snr Jahr zurückgelegt werden ! Die

leiten ii « der Berggcsetzgebnng .

Seit Jahr und Tag verlangen wir , dah d a » I

Berggesetz reformiert werde , ES ist i
resormbedürstig namentlich in allen jenen Teilen ,
Ivo die Rechtsverhältnisse der Bergarbeiter behau
delt werden . Auch ist es notwendig , die Ucberein -

stimmung de ? Berggesetzes mit einer Reihe anderer

Gesetz « hcrznstelle », um z» verhindern , dah

ei » Znstand der absoluten Rechtsverweigerung

eintrete , wie er tatsächlich seit vielen Jahren insotze
Nichtresorniicrnug des Berggesetzes besteht . Ich vcr -

weise
den ,

auch die ordentlichen Gerichte sich als unzuständig
erklärt habe ». Seit Jahr und Tag betreiben wir die

Regelung dieser Frag « , aber

bis heute hat die Regierung nichts unter -
» onimen .

Wir haben viel « Mängel in der Organisation
der Bergbehörden ,

die rein mechanisch weltcrgeschleppt werde » , weil es
an jeder Initiative fehlt , weil es vielleicht mich im
Interesse der Grubenbesitzer liegt , dah hier in dieser
Frage nicht « geschieht .

Die Frage der Grubenlnspektione » ist schon
jahrelang offen ,

trotz der Versprechungen früherer Minister geschieh !
hier gar nichts ; vielleicht deshalb nicht , Iv c i l de »

Referent des Ministeriums ein per¬
sönlicher guter Freund des General -
je k r « rärs des Grilbcnbcsihcrvcrba »
des ist . Ich tveih es nicht . Aber seit drei Jahren
lomml diese Frage nicht vom Fleck !

In unserem Staate wird von alle » mögliche »
Rcsormcn gesprochen und auch daran gearbeitet . Von
der so dringend notwendigen Resormierung des all
gemeinen Berggesetzes ist jedoch nichts zu hören ,
und ich glaube nicht fehlzugehen , wen » ich diese »
besonderen Umstand aus die Tatsache zurückführe ,

dah in keinem Amt . in keinem Ministerium der
Einfluß der Besitzende », der Einfluß der Produ -
zenten und Fabrikanten so groh ist wie der Ein -
sluh der Grubenbesitzer aus die montanistische

Abteilung des Arbeitsmintsterimn » .
( Z n st i m m n n g. )

Die Frage der Arbeitsvermittlung
ist seit dem Jahre 192l akut . Wir können z » keiner

Lösung gelangen , Iv e i l die B e r g w c r k s b c -

sitzer dagegen sind und sich die freie Ver¬

fügung über den Avbcilsmarkt nicht nehmen lassen
wollen . ES ist heute für einen Bergarbeiter mit

mehreren Kindern nicht mehr möglich , irgendwo Ar -
beit zn finden , da der Unternehmer ihm auch eine
Kinde » Zulage von K 1 . 50 pro Schicht bezahlen
mühte .

Der ansschliehlichc Einsluh der Unternehmer ans
den Arbeiismarkt äuhert sich aber anch noch in der

Beziehung ,

dah der Zuwachs der Rentner bei de » Bruder ,
laden in ungeheurem Mähe gestiegen ist .

linier ihnen befinde » sich viele , die durchaus »och
zu manchen Arbeite » sähig sind , die sich aber auch
in dem Zustande befinden , dah , wenn ihnen die
Arbeit verweigert wird , ihnen die Rente nicht vor

enthalte » werde » kann .
Die Zahl der Brnderladenprovisionistcn , und

zwar der ordentlichen Mitglied « , ist von 25 . 000 im

Jahre 1920 ans 13 . 000 im Jahre 192( 5 gestiegen , die

Gesamtzahl der Nenincr ans 88 . 000 . Wir können gc-
lrost behaupten ,

dah durch diese willkürliche » und absichtlichen
Manipulationen der BergwerkSbefitzer die
Brnverladen ruiniert wurde » . Und

jetzt , nachdem es geschehen , kommen die Berg -
Wertsbesitzer , kommt die Regierung und sagt :
Die Sanierung in n h aus Kosten der
31 e n t n e r , aus Kosten der B c r g a r b e i -

ter durchgeführt werden !

Und noch immer steht die Regierung ans ihrem

Standpunkte , dah die Vergarbeilerprovisionislcn . die

nach 30jährigcr Tätigkeit in der Grube , heute eine

Pension von 9. 10 K erhalten , zuviel haben ,
dah ihnen ein volles Drittel genom¬
men werden soll ! Dies in einem Zcichiinklc ,
wo fast rings uni uns die Reute » der Versicherten
im Bergbau in den letzten Jahren erhöht wurden !
So hat im vergangenen Jahre die österreichische

Nationalversammlung ei » Gesetz beschlossen , das die

Provisionen österreichischer Bnrrdeslirdcrrrrritgliedcr
um nahezu 10 Prozent erhöht werde » . Co

betragen die Renten der deutschen Reichsknapp -

schastSkassen das drei - und vierfache dessen , was

unsere Renten Heine auSinachcn .
Minister Spina hat anlählich der Beratung

des Voranschlages im VndgelanSschnsl zwar erklärt ,
die Arbeitsverhältnisse im Bergbau seien h i u r c i

größten Bergbangcsclljchaften in der Republik , die
Rordbahii , die böhmische HandelSgescllschajt , die
tvcstböhmische Kahlenberg - und Hütten usw . halten
im Jahre 192( 5 einen Aktienwert von 1. 2 Milliar

| den Kronen auszuweisen ; derselbe Aktien ' . »«! ist gc
, gen Ende 1927 aus 1. 9 Milliarde », also n m c i n
' volles Drittel , gestiegen !

Di « Bergarbeiter l >abe » Infolge dieser Verhält -
I nisse gegen Ende d«S Jahres 1927 an die Gruben -

besitz « die angesichts der großen Notlage mehr
jala bescheidene Forderung nach einer ein -

maligen Teuerungsauohilse von 100 Kronen siir
i Verheiratete und 300 Krone » siir Ledige gerichtet .

Diese Forderung wurde von den Bergbaubesttzern
aller Reviere mit dem Hinweis abgelehnt , dah
die Löhne der Bergarbeiter ohnedies hoch ge -

. Ii iig seien ! Diese Haltung der Bergwerkobesitzer
muh als ganz unverständlich , ja als V e r h ö l, -
n » » g der Bergarbeiter empfunden werden !

Die Bergarbeiter haben darauf hin vorläufig in
einem Revier den Lohnverlrag gelündigt und den
Ilnlernchuicrii bekanntgegeben , dah sie zu

Verhandlungen über einen neuen Lohnvertrag

auf Grund von geforderten Lohnerhöhungen bereit
sind . Die Bcrgtocrksbcsitzer haben am 13. dS. zu die -
s « Frage Stellung genommen und beschlösse », die

Frage zn studieren und in den nächste » Wochen
darüber «inen Bericht «stalle » zn lassen .

Wenn ich erklärt habe , dah die Bergarbeiter zn
Unterhandlungen bereit sind , möchte ich doch von
dieser Stelle ohne jede Drohung anch hinzufügen :
So gerne die Bergarbeiter zu Unter «
handln » gen bereit sind , so mögen es
sich die Herren gesagt sein lassen , das ;
die Bergarbeiter ebenso zum Handeln
bereit sind nud nicht gewillt sind , ver
tragölöS zu arbeiten !

Das schafft natürlich

eine kritische Situation .

Ich sieh « nicht hier , um jemanden auszurufen , die

Initiative zn ergreife ». 3! ci ». dazu habe ich leine

Vollmacht , darnach sind aber anch die Ersahrungen ,
die wir mit dem Ministerium für öffentliche Arb . i

t <» im Vorjahr gemacht haben , durchaus nicht ang ' -
tan ! ( Genosse Hackenberg : Das Mtnisteciilm
zeigt anch heule recht geringes Interesse . Stich : ei »

einziger Minister ist anwesend ! )

Herr Spina als Anwalt der Unter -
nehmer .

Ick : will daran erinnern ,

wie das Ministerium für öffentliche Arbeite »

vorgegangen ist ,

in einer Weise , die » alnrgcmäh die provokalive Ha !

luug der Bergwedbesitz « unterstützt und gerade¬

zu h c r a n s s o r d e r t. Am 0. Dezember 192( 5 sind
die Vertreter der Bergarbeiter beim Herrn Ministe ?
Dr . Spina erschienen und haben ihn ersucht , bei

de » Forderungen der Bergarbeiter vermittelnd

einzugreifen . Der Herr Minister hat das ansdrück

lich und feierlich versprochen . Was ist geschehen ?
Man verlang ! « von uns eine schriftliche Eingabe .
Sic wurde geliefert . Und diese Eingabe lies ; min der

Herr Minister durch seinen Sektionsches dem Ver¬

bände der Bergwcrlbesitzcr schrisilich zugehe ». ' Nach
ein Paar Tagen wurde sie zur Acnßcrnng urgiert .
Der Verband der Vergwerkbesitzer hat sich dann

genau so ablehnend geäußert , wie 14 Tage vorher zn
uns Es loar nicht anders zn erwarten . Daraufhin

hat der Herr Minister diese A » l Iv ort n n i ,z n r

Kenntnisnahme zugeschickt . Das tvar dn>

versprochene Vermittlung . ' Aber, meine . Herren , e «

? o in in t » och s ch ö n e r :
Am 30. Dezember 1920 haben ö. e Vertreter der

Bergarbeiter den Herrn Minister noch einmal Per¬
lon lich anf die kritische Situation anfmcrksain gc-
»lacht und verlangt , der Herr Minister möge irgend ,
weiche Verhandlungen mit vermittelnder Tätigkeit
einleiten . Ter Herr Minister hat sich dazu bereit

erklärt . Die Parteien torirden siir den 7. Jänner

eingeladen . Ter Herr Minister lieh sich cnl -

chnldigen und schick!« sein- . Sektionsches . der

nacheinander da § Wort erteilte . Als die Herren
Bergwerkbesitzcr «klärten , die Bergarbeiter mühten
halt den ' Riemen fester schnallen , eilte der Sek -
tiouSchef zum Schlich der Verhandlungen und schloß
mii der Erklärung , er werde dem Herrn
Minister Bericht erstatten . Ob er und
wie « den Bericht erstattet hat und was der Herr
Minister weiter nach diesem Berichte getan hat , dar -
über ist » nS der Herr Minister bis zum heutigen
Tage die Antwort schuldig geblieben !

Wundern Sie sich da. wenn man mit Recht von
einer kritischen Situation spricht , wenn in
diesem Staate das In Wegfall kommt was in
Deutschland , in Oesterreich und in allen übrigen
Staaten vorhanden ist : eine übergeordnete Stell «,
die gegebenenfalls die Initiative zu Ver .
Handlungen ergreift ? Werden Si » b»grrtsen ,
daß niemand von den Bergarbeitern mehr den Mut
ausbringen kann , nach den Erfahrungen der Jahre
19215 und 1927 das Ministerium um Einleitung von
Verhandlungen zu ersuchen ?

Die Teilnahmslosigkeit der Regierung ist Vor .
schnbleistnng für die Bestrebungen der Bergwerk -
besitz «! Diese Verhältnisse treiben naturgemäß

zum Konflikt !

Wir sind uns leine » Moment darübe , im
Unklaren , Iva - auch

das „ Jubeljahr " 1928

siir die arbeitenden Klassen bringen wird : Tic
Fortsetzung dessen , Ivos die Herren im Jahre l ' . «27
so erfolgreich für ihre Tascknm ans de » Taschen des
arbeitenden Volkes heranSgefchnnden habe ».

Nnter den Jnbilaren des Jubeljahres werden
sich auch die Bergarbeiter einfinden und die
Herren von der Regierung und von den heutigen
3tcgicruiigopartcien w« rdc » von ihnen daran er .
innert werden müssen , wao sie all « miteinander
den Bergarbeitern im Jahre >918 versprochen
haben und was st « ihnen restlos schuldig

geblieben sind !

Für den vorliegenden Gesctzcntwnri werden wir
stimmen, weil er ein alles Unrecht an den slolvaki
scheu und larpalhornssischen Bergarbeitern gut macht ,
ans keinen Fall aber kann er eine ' Abschlagszahlung
anf all die schuldig gebliebene » Versprechungen
gegenüber den Bergarbeitern beinhalten ! ( Leb -
h a s t c r Beifall . )

die Verhandlungen eröffnete und den Parteien da » » j und hinwegzufegen

Der Kampf um die Sozialversicherung .
Proteste der Arbeiterschaft gegen die Berschlech -

Icrung des bestehenden Gesetzes .

In der gesamten Oeffentlichleit bricht sich
immer mehr die Erkenntnis Bah » , dah die Bor -
lag « des Ministers Bramel über die ' Rovellisie -
rnng der Sozialversicherung , welche dreiviertel
Millionen von Arbeitern der Altersversorgung
berauben nnd die Kranken . und Allersversiche -
rnng für die gesamte Arbeiterschaft verschlechtern
will , für die arbeitende Klasse und für die ge -
samt « Wirtschaft schädlich ist und ein gewalliger
sozialpolitischer ' Rückschritt wäre . Wenn sich das
' Ministerium für soziale Fürsorge eine La » » n -
Iiiiig aller der Proteste anlegen wollte , müht « es
sich wahrscheinlich hicfür einen eigenen ' Raum
einrichten . In zahllosen Geureindeverlrcinngcn
lülben die ' Angehörigen vor allem der suziali ' sli-
scheu Parteien , aber sogar auch bürgerliche Ge¬
meinde Vertreter sich gegen jede Verschlechterung
der Sozialversicherung , so ivie sie eben die Regie¬
rungsvorlage vorsieht , ausgesprochen nnd ea
iKibcu hunderte von Arbeiterversaminliingen ,
Versammlungen von Gerverlschasivortsgruppen
und Betrieben slaltgesunden , die sich »ril aller
Schärfe gegen de » Angriff auf die Zozialversiche - -
rnng der ' Arbeiter aussprechen . So sind uns ge¬
ller » allein eine Reihe von Resolnlionc » zuge¬
kommen . Die Ortsgruppe Sachau des Zentral -
Verbandes der ' Arbeiter und ' Arbeiterinnen der
Lebens - und Geuußrniltclrndustrie in der tschecho -
ilowatischen ' Republik forden die Zurückziehung
der jetzigen ' Regierungsvorlage und die Ausarbei¬

tung einer neuen Vorlage nach Anhörung der

Zeiltralsozialversicherniigsanslalt und der Gewerk¬

schaften als den berufenen Vertreter der für die

Sozialvorsicherung in Frage kommenden ' Arbeiter
und Arbeiterinnen . Ebenso wendet sich die Orts¬

gruppe Pawlowitz des Fadriksarbeiierverban -
des ans das schärfste gegen jede Verschlechterung
der Sozialversicherung . Die Ortsgruppe Hol »
lei scheu des Zcnlralverbaiidcs der Glasarbei -
ter lpit eine Entschließung gefaßt , in der ausge¬
führt wird , daß die bestehenden Unterstützungen
im Falle der Krankheit , Invalidität und ' Alters

ohnehin karg sind und eine Verschlechterung nicht
mehr vertragen . Zugleich spricht die Entschließung
ans , daß sich die Arbeiter vollauf hinter die

sozialdemokratischen ' Abgeordneten stellen , damit
die drohende Schmach von der Arbeiterschaft des
Staates abgeiveudet wird . Tie Zurückziehung der

öramekscherr Vorlage wird auch von der OrlS -

grnppc Rur schau des Zenlralverbandes der

Glasarbeiter gefordert . Eine ' Reilje von Gewerk -

schaflsortSaruppcn haben fiel ) an den Vorsitzenden
des sozialpolitischen Ausschusses des ' Abgeord¬
netenhauses , den ' Abgeordneten C u i i k gewendet ,
so die Ortsgruppe Neuer » des Zenlralverbaii -
des der Arbeiter nnd Arli ' iterinnen der Lebens -
nnd Elennßmitteliiidilstric . sowie die Ortsgruppe

Wassersuppen des Verbandes der Holzarbei .
1er und Drechsler . Neberall ist die Abwchraktion
der Arbeiter gegen dieses ' Attentat auf die bis -

l )cri >jc « sozialpolitischen Errungenschaften im

Glinge nnd die Arbei ' erschaft begreif ! immer

mcbr und mehr , daß sie alle Kraft anwenden

muß . um das b. ' sl . oeiid. ' Regime zn diskreditieren

» « « « mdliml
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Telegramme .
Krise im Zenttnm .

Berlin . 17 . Jänner . Unter der Uelvischrist
„Krise im Partcivorstand des Zentrums " berichtet
die „ B. Z " : In parlamentarischen Kreisen er »

Itzill sich hartnäckig das ( ycrücht , daß Abg . Sic »

gc rtva ld sei » Amt als zweiter Vorsitzender des

Zentrums niedergelegt l >U mit der Begrün
dnng , daß ein gedeihliches Zusammen -
arbeiten mit dem ersten Vorsitzenden Reichs -

tanzlcr Dr . Marx unmöglich geworden sei.
Es ivird bestimmt erwartet , daß der Partcivorstand
in den allernächsten Tagen zusammenberitfen
wird , um die Differenzen zivischcn den beiden

leitenden Persönlichkeiten der Partei anszn

gleichen .
Wie das Wolst ' Bnrean aus parlamentariscktzm

Kreisen erfährt , wird die Sitzung des Parteivor -
slandes des Zentrums Mittwoch stattfinde ».

»

Berlin , l7 . Jänner . ( Tsch. P. - B. ) Wie d >w

Wolffbnro erfährt , ist di ' r R e i ch s v o r st a n d
des Zentrums auf den 28 . ds . nnd der ! 1! c i ch S-
p a r t e i a n s sch u ß ans den 29 . ds . nach Ber¬
lin einberufen worden . Diese beiden höchsten
Organe der Zcntnlmöpartei lverden sich in ihren
Perhandliiiigen mit den Fragen besck ) änigen . die

dadurch besonders akut geworden sind , daß
Rkinisterpräsident a . D . Stegerwald sein
Amt als zweiter Bor- sitzender der RvichotagSsrak - -
tio » niederlegt Ipit . In pa- rlatnienlariichen
Kreisen äußert man sich über diesen Schrill
StegcrwaldS sehr zurückhaltend und erklärt , daß
von einem eigeiillickieii Üiücktritt noch nicht die
Rede sein könne . Soviel ist allerdings sicher , daß
Stegerwald von seinem lirlaubsausenihalt in
Süddeulschlaiid an den Vorsitzenden der Reichs »
tagsfraktion von G u e r a r d einen Brief gerich »
lel tpit , in dem er seine Riickirillsabsichlc » zum
Ausdruck bringt . Ebenso steht fest , daß er die
Filiikttonen seines Amtes solange »ich ! ausübt ,
als nicht eine Klärung der ganzen Angelegenheit
erzielt ist . Stegcrlvald wird morgen wieder in
Berlin cinlrofscn . Der Vorstand dr ' r Zcnlruins
fraktion dc' s Reichstages tvird danach am morgi¬
gen Milllvoch die ersten Besprechungen darüber
abhalten . Von thüringischen ZentrninSkeiüen
wird versichert , daß es selbstverständlich gelingen
werde , irgendwie zu einer Lösung zu gelangen ,
die die Interessen der Gesaintpartci tvahrt und
; u einer Verständignilg unter den Beteiligten
führt . Dabei verhehlt man sich allerdings nicht ,
daß die übcrrakchende Einbcrilfmtg von Partei -
vorstand und Ncichsansschnß als Zeichen dafür
angesehen werden muß , welche Bedeutung die
Angelegenheit Stegerwalbs gewonnen hat . Nach
Angabe ans Zeiitrnmskrenc » ist die Einberufung
dieler beiden oberste » Instanz «» dahin anszn
fassen , daß die Partei selbst den größten Wert auf
eine groß . züaige und restkose Klärung der
schlvebendeii Fragen legi .

Hinnch ^ llngen w Wna .
London . 17. Jänner . „ Times " meldet aus

Peking : Nach viermonatiger tslefaugcnsckiast wur¬
den am Sonntag Professor Ka o j c » s ch a n
und ein Student öffentlich hinge -
richtet , lieber die Gründe ist nichts bekannt

gegeben worden , doch erfolgte die Perhastung
seinerzeit unter dem Verdachte koiu »

mnnistischer Betätig » n g. Bor der Hin -
Achtung wurden beide unter Bedeckung berittener
Truppen im Karre n durch die Straßen
gefahren . Professor Kaojcilschan , der in New
Nork studiert batte , tvar eine Zeitlang Professor an
der Pekinger Nationolunivcrsität getvesen .
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lages - lkevillkette ».
Die Flieger von Prosnitz in Äole «

verhaftet .
Prag , 17 . Jänner . Der Korporal Morel

und der Infanterist Mika , welche am IS . dS.
vom Proßnitzer Flugplatz ans mit dem Flugzeuge
„ S 18 —21 " abgeflogen waren , wurden gestern
aus polnischem Gebiet bei Lubli » , wo sie
infolge V e » z i n m a n g e l ? eine Notlan¬
dung vornehmen muhten , ausgegrisse ». Beide
Deserteur « wurden v e r h a f t « t.

*

Warschau . 17. Männer . ( Tsdi . P . P. Wie
ans Hruoicfzow ergänzend ^cnrelde » wird , baden
die beide » Fliegersmülcr ?! »ka und Marek nacki
ihrer Notlandung in dem Dorfe Andrzejowka
versucht , beim Genicindevorileber - n Mietkie
Hilfe für den Weiterklug zu erlangen , wobei sie
sich als Teilnehmer an einem Flugraid vor¬
stellten . Sie erstichlen insbesondere , ei » ent
iprcchendcS QnanNim Benzin aufzutreiben . Ter

Gemeindevorsteher in Mietkie richtete au die

Bczirkshanplmannsckaf : in Hrubiszow eine dies
bezügliche Anfrage , von wo er die Weisung er
hielt , die tschechoslowakischen Pilolcku festnehmen
zu lassen . Die Flugschüler , die von einem
Bauer » in Andrzejowka bewirtet wurden , er
griffen inzwischen die Flucht , konnte » jedoch bei
der sofort aufgenommenen Verfolgung fest ,
genommen werden . Da ? tschechoslowakische Fing
zeug wurde den tschechoslowakischen Behorchen
zur Verfügung gestellt . ES befindet sich gegen
wattig unter dem Schutze einer polnische »
Militärpatrouille .

Ein ehemaliger landbiindlerischer
Abgeordneter - ein gefiihrlicher Einbrecher .

So schlitzt ein Lnndbundsunktionilr das bönerliche Eigentum !

Bürgerliches Bilderbuch .
I Bild : Webef » nd „ Abrüstung " .

Ilm 0. 10 Uhr DicnStog meldete „ K 3" I
a » Fitch : „ Euer Weib mid eure Mutter *
beten unaufhörlich für Euch . Ganz Amerika !
tvctct für Euch . Wen » FT » diese Botschaft
erhaltet , gebi Antwort . "

( Alis „ Die lebte » Zeiche » aus U- Boot
„ K t ", „ Prag . Tagbl . " ». Ig . Jänner 1028 . '

Amerika iKtct immer — » nd Europa beici
auch immer und selbstverständlich betet auch
die Kirche — » nd der Papst ganz besonders . Der
betet gleichsam „ an zu erhörendster Stelle " . Und
doch Ihii das ganze Veten in der Presse und per
Radio nichts genützt . Es blieb alles ergebnislos .
ivaS immer man versuchte , um sechs lebende
II Vootmatroscn dein Meeresgrund zu entreißen
und die betenden Schnicrzenschreic von Müttern
und Weibern verhalten »«gehört im Weltall . Die
Matrosen gaben keine Antwort mehr . Arme Ten
jel , die ihr ztvangSWeise zu Helden geworden seid ,
• di antworte den Betern für Endi ! : „ Euer Bete »
nützt nichts , denn ihr glaubt nicht an den Sinn
Eurer reuigen Worte . Sonst könntet ihr die Wet :
nicht stets mit Nachrichten versehen wie es
diese ist :

Amerika eröffnet das Seeriisten .
Nicht 800 . sondern 3400 Millionen Dollar

fiir Flotten - Neubau .

Darin liegt unsere Tragödie ; das ist die er -
schulternde Wahrheit unseres Todes — das ;ii
die Ursache der Hilflosigkeit Eures Beiens !

*

2. Bild : Auch solche Sorgen gibt es !

Am 10 . Jänner fand in der Prager Lucerna
ein Ball statt , mit dam , nötigen Pflanz und

Ehrenkomitce und and ) mit dem nachträgliche »
Bericht im „ Prager Tagblatt " . Wie üblich waren
and > die „ Bortanzpaare " angeführt . Das Präger
Tagblatt vom 13 . Jänner 1926 zeigt sie in der
Weise an :

Ten Ball eröffneten folgende Borlanzpaar . " .
Fra » Edith Löwy — Herr Otto Lötvp . Frl . Trndc
Bodiöka — Herr Robert Friedl , Frl . Köche Spitzer

- Herr Otto Margollns , Frl . Lida Waldstcin -

Herr Josef Spitzer , Frl . Ell » Strauß Herr
Franz Eiste », Frl . Herta Jaköbowicz - Herr
Hans Waldstein , Frl Marli Lötvp — Herr Erich
llnger .

Damit war die Sad > e aber nicht zu Ende .
Am 1-1. Jänner erschien im „ Präger Tagblatt "
folgender „ Nachtrag " :

Bergiiiigiings - Rachrichtcii :

H a g i b o r Ball .

' Nachtrag zu dem gestrige » Bericht : Ten Ball
vom 10. Jänner eröffnete » folgende Borlanzpaarc :

l . Kolonne rechts :

Frau Ediib Low » — . Herr Otto Lötvp .
Frl Trndc Bodiöka — Herr Robert Friedl ,
Frl . Käthe Spitzer — Herr Otto Margolius ,
Frl . Lida Waldstein — Herr Joses Spitzer

1. Kolonne links :

Frl . Ellp Strauß — Herr Franz Eislcr
In diesem Nachtrag ' steht dasselbe wie n

dem ersten Bericht . Nur der „ Pflanz " wirl , mehr !
' Arbeiter , lachend , schüttet die Faust ! Nicht nur
du lx>st Sorgen , andere Izabcn sie auch ! Daß sie
von deinen verschieden sind , liegt im Wesen der
kapitalistischen Gesellschaftsordnung !

*

3. Bild : E» n unbeschreiblich schöner Eindruck .

In Wie » fand die große Opernredonie statt .
Das glanzvolle Fest der allcrobersten Jelmta »
send . Mail lese mir was das „ Prager Tagblati "
vom 15 . Jänner 1928 darüber berichtet :

. . . bis zum Graben stehe » AutoS dicht gedrängt
in Bicrerkolonncii und können nur schrittweise
vorwärtskommen . In den Wandelhalle » der Oper ,
die mit Bit » >n e u a u » d c m S ch ö n b r n n -

Aack langwierigen Erhebungen der Gendarmerie
in es gelungen , eine » Einbrecher zu verhaften , der
fei : langer Zelt den Bezirk Bö l k c r m a r k t und
auck andre Landesteile Kärntens unsicher machte .

Wiederholt wurden abseits legende Gehöfte , Gast -
wirtschaften und auch Postämter von einem Ein
breche » heimgesucht , der besonder « frech war und
innner maskiert kam. Schließlich gelang es , den

ehemaligen LandtagSabgeordnetcn des LandbnndeS

Thomas P n s ch I ans Fnrhol ; als de » Enibre -
cher auszuforschen und zu verhafte ». Dadurch , daß
man in seinem Hanse eine große Zahl der geslvhle -
neu Gegenstände fand : ist seine Täterschaft einwand
>re : nachgewiesen .

Was der landbiindlcrische Abgeordnete zusammen -
gestohlen hat .

In Otzcr - Trircn kamen in den levte » Monaten

wiederholt Einbruchsdiebstähle vor Bei einem Gast¬
wirt wurde viermal hintereinander eingebrochen » nd
iozvohl Bargeld als and » Sillutrbcstcck gestohlen .

Am 8. d. wurde bei demselben Gastwirt wieder
um ein Einbruch verübt . De : Täter stahl Silber

zeug und erbrod ) die Zchanklischlade , in der sich aber
kein großer Geldbetrag befand , da der Gastwirt , in
solgc der frühere » Einbrüche vorsichtig geworden ,
doiin kein Geld mehr aufbewahrte .

Der Gendaimerie war es kla >, daß alle die >r
E nbniche von deiirselben Täter verübt worden sind

Ter geschickte Einbrecher wurde zweimal beiz

» er Treibhaus geschmückt j i u d, i si
alles versammelt , was in der W i e n e r
G e s e l l s ckia s t eine » R a n» tu beji tz
Ter herrlich beleuchtete R a n »i biete ,
e i » e n u ii b c s cli reibt ! cki s ch ö » e n Ei it .
druck dar . Hut X12 Uhr erschien die Regierung ,
an de, Spitze Bundespräsident Hainisch

Und dann lese man noch die Notiz , die dos

erwähnte Blatt am gleichen Tage darüber vcr

zeichnet ,
Hub lauzen ohne Gage mit . Generaldirektor

Sihiieiderya » haue als besondere Attraktion ans
der gestrigen Wiener Opernrcdontc auch einige
Darbietiinge » des BallclS zu bringen . Daraushin
erschien der Betriebsrat des Opnnbcilleis bei Gc
. - . . - raldireltor Schneiderhan , gab zu dein Ersuchen
die prinzipielle Zustimmung der Mitglieder be¬
kannt . erklärte aber gleichzeitig , daß er sür jedes
einzelne Mitglied ein - H o n o > a r von 23 Sihil
ling beanspruche » müsse . Da Generaldirektor
Schneiderhan mir bereit war . zehn Sdiilling z »
bewilligen , mußte » die Verhandlungen ergebnis¬
los abgebrochen werde » . Desseiningeachle : sind
jedoch acht Solistinnen des Balletts der Einladung
des Generaldirektor - ' Schneiderhan gefolgt und
haben bei der gestrigen Rcdoute ohne jedes Hono -
rar mitgewirkt .

.. . . und man erhält einen unbeschreiblich sckiön. ' n
Eindruck van der ' Noblesse einer Gesellschaft deren

Repräsentant laufende Schilling fiir ihr Vergnn -
gen zu opfern vermag und kein Viertel von Hin ,
den fiir eine zu leistende künstlerische Arbeit . Ties
acht Solistinnen die ohn . Gage mittanzteu per
stärken nur de » Eindruck der Schönheit und Nv

blasse. Ter Igel .

Bolschewitischer Kohl .
Seitdem die deutschen ' Arbciterliiriicr i » der

Tschechoslowakei in gewaltiger Anzahl bei da -
C lynipiadc in Prag sin dir internationale Ber -

stäiidignng demonstriert habe », ersck,einen in den
Blättern unserer Bolsdicwikcn fortgesetzt Ber
leiiiiidnnge », daß die deutsche » Artzeilertnrncr
»ack> ihren glanzvollen Borfiihrnnge » „ vor den
reaktionären Regieningsmitglieder » defilierten . "
Trotz verschiedener Feslswllnngcn wird nach echt
bolschctvilischcr Manier an dieser Lüge feslgehal
ten und versucht , sie als politisches Material zu
benützen . In der letzten „ Internationale " ist
wieder ei » derartiger Quatsch einhalten und die

„ Internationale " nimmt als Gewährorgan Nis
„Anfsiger Tagtzlati ". So ist es recht ! Die „ Bräu -
hanstantc " und die „Internationale " ! Ein seines
Paar .

Aber »>»i eine Feststellung : In Leipzig , in
Wien , in Frankfurt , sind Mc Arbeiterlurncr nach
ihren Nebungen in der Lanfliahii abmarschiert .
Kein Mensch hat diimals kritisiert . In Prag
»vurde genatl dvisselbe gemacht . Der Jubel » nd
der Gruß der Blosse, , hat hicrb - i nnserc aktive

Turnerfchast sicher begeistert . Die „rhythmischen
Hochrnfe " und der „ Absang der Staatshpinnc "
durch unsere Turner ist eine Erfindung
der Einheitsfront „ A n s s i g e r Tag -
b la I >" n n d „ I n te r ii a ri o na le " . Die Ab »
sick)t liegt klar zu Tage . Man möehlc dein vcr

haßten Arbeiter Tnrnerbuiid , dem alicki die wirk -

liehen kommunistischen Turngeiiossen sehr anhän -
gen , eins a »Swischen und so lügt man einen und
krebst mit längst widerlegtem Quatsch herum .
Wir schlagen vor , daß die ganzen derartigen Ar -
tikel der „ Internationale " als Witz im „Tnrle -
flauer " erscheine », wenigstens gib ! es dann dort
eine » Witz .

Wenn Massen in der Schule regiere »!
Die Dresdener S t a d t v c r o r d »

. c tenver sammln » g nahm dieser Tage
einen Antrag auf Einleitung eines Disziplinarver¬
fahrens gegen den Tircklor des Magdalenen - Hilfs -
Vereins , Pfarrer H i cf in a ii n, einstimmig an ,
Dieser Seelenhirt Hai im Degember einen J 7
jährigen weiblichen Fü rsorgczög -

der ?! II 6 i n h r II n g seiner Tal ii b e r r a s cki >,

beide Male gelang eö ihm jedoch , zu entkomme » .

Leute , die ihn gesehen haben , gaben an , daß er eine

Maske oder ein dunkles Tnck » vor dem Gejicku trug .
Ans diesem Grunde konnte eine Personsbeschreibung
des ManneS nicht ermittelt tverden . was natürlich
die weiteren Nachforschungen sehr erschwerte .

Der Man » wurde auch verdächtigt , eine » Ei » -

biuch in das Postanü Ober - Trixen beziehungs¬
weise Frankeiiberg verübt zu haben . Der Einbrecher

stahl aiiö der PostamtSftisse einen Beirag von 192

Schilling .

Ter Verdacht richtete sicki gegen de » Besitzers -

john Thomas Pnjchl , der rvlitglied des früheren
Kärntner Landtages gewesen ist. Pnschl winde de »

obachtet und es wurde auch in seiner Wohnung eine

. HaiiSdiircksiichiing vorgenommen . Dabei wurde ein

Teil des bei de », Gastwirt gestohlenen Silberzeuges
gefunden Nu » wurde er verhaftet . Bei dem Ber -

hör bei der Gendarmerie versuchte er zuerst , jede
Schuld zu leugne », legte aber dann ein feilweiscs
Geständnis ab und gestand , die Einbrüche in

O- ber - Trixen verübt zu habe ». Dagegen leugne , er

andre ihm zur Lost gelegte Einbriidw und Dieb¬

stähle , obwohl ainh in diesen Fällen seine Täterschaft
außer Zweifel sieht

Pnschl wurde dem Bezirksgericht Bölkermarlt

eingeliefert und wird dem Kiogensiirter La » .

deSgerich » überstellt werden

i i » g, der ihm wegen einer „ Ungezogenheit " vor -

geführt worden war , in seinem Zimmer über
einen Stuhl lege » lasse » und ihm a » s d a s c » t -

tzlößtc G e s ä ß sechs heftige Schläge mit eine »,

Rohrstock versetzt , so daß mehrere dicke Schwielen
entstände ». Als dieser Vorfall dann in die Qeffenl -
lichkeit kam , brachte es der Pfarrer fertig , dem
weibliche » Für sorge zögling einen Brief zu dil

tirren , in dein die ' Angaben über de » ' Vorfall als
» » wahr widerrufe » wurde » . Hickman » mußte
schließlich die Priigelprozednr aber doch zugeben .

Diese »»glanbliche » Methode » eine s
ig e i st l i ck, c » haben in Dresden ungeheures
Aussehen erregt .

Tie Kette der Soldatenselbstmorde . In der

vergangenen Woche hat sich der diensthabende
Wachsvldat beim Pulvermagazin in Vi ä h r .
S cki ö ii b e r g. Zdenek H o r a ö c l ans Wall .
Klobonl . mit seinem Dienstgewehr eine Kugel
i » die ' Brust gejagt . Kurz vor der Tal hatte
der Soldat sei » Kommando augeriifeii . Die sofort
herbeigeeilte Wache fand den Wachsoldaten in

schwerverletztem Zustand vor und veranlaßte so.
gleich die Uebersührung des Verletzten in die

Kraiilenaiistalt . lieber die Beranlassnug zu dieser
Tal ist ( wie gewöhnlich ) „ Bestimmtes nicht be
kannl " .

Alles unter einen Hut ! Das ' Blatt des Herrn
Hilm er , die „Deutsche Landwacht " , verkündet :

Der Organisation ? h u ! wird schon
in der allernächsten Zeit in allen Hiilhaiidluiig . ' ii
zu haben sein . Wir ersuche », bis dahin keinen
Hut zu kaufen ' Bc! der Mähr . Schönberger
Ausstellung m u ß die gesamte Landwiriichaii »nl

Organis « livnihülcn ausmarschieren .
Die Dorfgemeiiischast ztvisthen de » protzigen

Großbauer » und de » arme » Häuslern soll , wenn

nicht ander ? , doch wenigstens äußerlich in Ersehe ,
nnng trete ». Dazu ist der „Qrgaiiisatioiishnl "
allerdings vortrefflich geeignet . Aber . wehe , wenn

so einigen Großkopseien cinsüllt . größere Hüte zu
verlangen , als sie die armen Schlucker tragen ! Für
die „ Einheit des deutschen Landvolkes " wäre das
vielleicht noch ein schwererer Schlag , als die Sezes
sion der Hamrich Gruppe .

' Noch zwei Todesopfer in Völklingen . Von
den bei der H o ch v f e n er P l o f i o n in Boll
lingen schwer verletzten Arbeitern sind inzwischen
zwei weitere ihren Verletzungen erlegen , so daß
sich die Z a h > der Tot e n a » s n c » » c r
höhl . ^

' Ncnd Fernlabcllinie » , In drei Wochen wird
die neue Fernlabellinic W i c » . — 2 ch w c i z
den » Betriebe übergeben werden . ?! och im Lause
dieses Jahres soll , die Fernkabelliuie von Wie »
b i s z u r l s cki e ch o s l o w a k i s ch e n r e n z e
und zur jugoslawischen G r c » z e begonnen
werden .

Tic Londoner Bliiidenbibliothek vernichtet . Wie
„ Daily Herald " berichtet , ist die große Londoner
Bliiidenbibliolhek ein Opfer der lleberschwemmiiiig
geworden . Tonscnde Biickicr . die in der Braillesche »
Blindenschrist geschrieben waren , wurde » vom
Wasser vollständig durchnäßt und sind gcl' r. iiictzs »
imsähig geworden .

Brände in der Hauptstodl der Vereinigten
Staaten . Washington wurde in der ' Nacht ans den
17 . Jänner von einer so großen Anzahl von
Bränden heimgesucht , so daß der Verdacht stistc -
malischer Brandstistnng nahe liegt . An vier Stet
len kam es zu großen Schadenfeuern , außerdem
zu einer größeren Anzahl weniger erheblicher
Brände . In vielen Fälle » wurde die Stadt durch
falschen Alarm beunruhigt . Zur ttnierstützung bei
den Löscharbeiten wurde » die Feuerwehren ans
den benachbarte ! ! Städte » herangezogen . Mo »
scheiiverlnstc sind nicht zu beklagen . Der Sack ,
schoben belänst sicki nach den ersten Feststellnngen
" ,r mehrere l imdentansend Dollar ? .

Die Abgabe bei vorübergehender Unter -
knnst in Prag sür Geschäftsreisende ausgehoben .
lieber Anregung der Union der Gest. isi ercisen -
de » und Vertreter in Prag wurde ans Grund
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' eines Antrages des Dr . L. Langer im Präger
Stadtrat am 17 . ds . besd) lossen , die Gemeinde ,
abgäbe für vorübergehende Unterkunft für organi -
sierte Geschäftsreisende aufzuheben .

Mussolini « FrilhstilckSmilch . ' Wie der „Tain ,
Herald " berick ) tet , ist ein Polizist in voller elns -
rüstnng dabei , wen » sür Mussolini die Milch
molken »vird . Ter Alan, , Hai strengen Befehl , hi t
Versiegelung der Flasdien für den Dnce vorzu¬
nehmen .

1270 Briese unterschlagen liai der Briefträger
Eyril ? ) l » nn Marc , 3G Jahre alt , Postbote in Blocl .
HeatH ( England ) . Außerdem Postanfträge und Scheck-,
im Betrage von 30 Pf . St . ( ellva i0 . 000 l <)

'
g t

wurde zu ackitzehn Monate » schweren Kerkers per -
urteilt .

Englands ältester » Nonn ist William ' Walker
in ' Noitinghani . Er ist KM Jahre alt Sein ©c .
lmrtSlag war vor ein paar Tagen . a » S welchem
' Anlasse ihm die Fleischhauer von ' Nottingham , he
von seiner Vorliebe für Schwelnefleisd ) und Whisltz
hörten , ei » ganzes Schwei » , »id außerdem ein Fäh.
che » Whiskp mit einer Summe Geldes siii Tabak
spendeten .

Die Polygamie in Albanien wurde mit Neu -

sahr ausgehoben , d- e türkischen Gesetze außer Kraft
gesetzt und die italienischen dafür eingeführt .

Sterilisation . In Schwede » wird gegenwärtig
ein Gesetzentwurf zur Unfruchtbarmachung von
Idioten , Irrsinnige » und Epileptikern anogcaibeitet .

Protest In einer Kirche . Wie „ Tailp Herald "
meldet , unterbrach i » der St . Paulskathedrale in
London ein Mai » , den eine Predigt haltenden Prft .
ster mit einem längeren Zurufe , in welchem er den

heutige » Priestern das »stecht leugirei , im ' Nomen
Gottes Ipreckieu zu dürfen . Ter Borsall erregte
großes ' Aussehe », um so mehr , als der llstonu in
der Menge verschwand , vhne daß man seine Iben »
: iiät feststellen konnte

Eine große Geldslistiing für Tiere hat Miß
Motze ! Junta » Houitiell Hinte , lassen , und zwar in ?,

gesamt KHK) P' . St . ( also über eine halbe Million
Kronen, . Sic bestimmte , daß dieses Geld zur Er -

richlnng eines „ Sinei MabelS Free Tispeiiiarh so:
z' liiinials " i » Eambervillc " iCngland ) verwendet
werde . Auf diele Weise wird also e' n großzügige !
Tierspital zur »iientgelllidicn Behandlung von
Tiere » errlckilel werden .

lieber hundert Pferde verbrannt . I » Öftre »'
Loiiizpnsk : ( Polen ) brach in der Kaserne des ' Arlillc -

rie - Regiments ei » Großfencr ans . Ei » großer Pferde
stall brannte vollkommen nieder , über hundert Pferde
kamen i » de » Flamme » um.

»Viäddienräiiber in Boston . ' Ans Boston wird

gemeltzet : Seit Freitag wird eine lSjährige Stiidcn »
tili , Tochter eines reichen Geschäftsmannes aus Acio
' Zork, vermißt . Ihr Pater ha : für ihre Anssorfchuiig
eine Belohnung von 10,10 Dollar ausgesetzt . Tic
Umstände , unter denen die Studentin verjchwaiid ,
erinnern an eine » ähnlichen von 125 Fälle », wo ein
junges reiches ' Mädchen ans die gleiche rätselhafte
Weile spurlos verschwand .

Treimonatige Dienstzeit in der irischen
Armee . I » der irischen ' Armee werden » mfang -
reiche Aendcrnngen vorgenommen . Die aitire
Armee wird ans ein Minimum herabgesetzt und
im Lause der Zeil nur aus Instruktoren und so

geiiaiinter Muslerniailiischaft bestehen . Die ' Män¬
ner von 18 bis 31 Jahre » werden drei Monate
unter den Waffen diene » , worauf eine sechs
jährige Reservedienstzeil folgt .

Ein Theater um 20 Millionen Tollar . Für die

Oper in Ehicagv wird ein I2stöckigcr Wolkenkratzer
mit einem Aufwände von 20 Millionen Dollar ( mehr
als 000 Millionen K<5) erbaut werde » . Der Wolken

krayer wird einen ganzen Hänserblock einiiclinien .

' Außer dein Theater werden darin auch Geschäfte und

Kanzleien untergebracht sein .

Ein optimistischer Ptetterprophel fiir 1928 . Der
bekannte englische ' . Vieleorolvg Sir ?! a p i c r Shaw
sprach sicki über die wahrscheinliche Witterung im

Jahre 1928 — allerdings mit einer gewisse » »lirserve
— sehr opiiiiiistiscki ans . Sir Shaw ist zwar der Mei -

ming , daß es nock) lange dauern wird , bevor die

Witterung fiir ein ganzes Jahr im voraus mit
einer gewissen Sicherheit vorausgesagt werden kann' ,
trotzdem könne er , wie er in der „Westininstcr Ga¬

zette " erklärt , sagen , daß nun ein Umschwung zun»
Besseren eintritt und der Ztzklns nasser Jahre zu
Ende ist . ?lack > der Theorie Sir Shalvs steh : die
Sonne innerhalb eines elfjährige » Z»>klns einmal im
Mari,in » » , ein andermal im Minimum ihrer
Tätigkeit . In diesem Jahre nähert sie sich der
Periode des Maximums ihrer Wirkung , woraus sicki
eine günstige Wirkung auf die Witterung ergibt .

Ein neuer Goliakh . In de » Straßen Londons

erregt seit einigen Tage » ein Zliese die Zliifmerksam -
keil der Passanten . Es handelt sich um den Süd

an,erstaun - Jack Earle , der 2. 55 Meter groß ist .

» Das Wunder von Koiiiiersreiith " i » Prog .
Eine einmalige Sckaiice Paul Diebels sind « am
2 Fetzer in de » Lucerna stall .

Tschechische Konvcrsationöabendc jede » Donners -
tag von 7 bis 9 Uhr . P c r »i i t t I » n g v o n dt v n-
v c r i a t i o n und Korrespondenz vom Ber -
söhliiingSbiind in der Mstinenten - Zleslauralisn ,
Prag II „ Osirovni 18. Schriftliche Anfragen er«
ledigt Lehrerin Hornof , Karlin »sticgrovo na- i ». 7.

Spende » zum Gedächtnis an Prof . O. Bail .
Dem akademischen Airlschastslörper an den deutschen
Hochschule » in Prag ( Berein Deutsche Studentensüi -
sorge ) sind als Krairzablösung - sspenden zum Gedächt -
ins an Prof . O. Bail folgende Widmungen ziigekom -
wen : von den Mitarbeitern und Schülern am hygie-
nischcn Institut insgesamt 150 I<. bon Herr » Dr-
' Martin Lichtncr (Lcitmeritz ) 50 K
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Sie Novellierung der Reullonsoerstcherung .
Bon Franz Kirchhof .

Wie nun bekannt geworden ist, hat die im

Dezember des JahreS 1923 vom damaligen Mi -

»ister für soziale Fürsorge eingesetzte Kommission
zur Vorbereitung der Novellierung der PenstonS -
oevsicheruna 5) rc Arbeiten beendet . Der Enttvurf
ist fertiggestellt und soll dem Ministerium für so¬
zial« Fürsorge zur Vorbereitung für die parlainen -
«arische » Verhandlungen übergeben werden .

In dem Novcllicrungsansscbuh hatten freilich
die Arbeiten schon längst beendet sein können . Aber

Vorstöße der tschechisch - und ' entschnationalen
Angcstelltenverbände einerseits , der Unternehmer
andererseits verhinderten die Fertigstellung des

Entwurfes von mehr als einem Jahre . Die Aus¬

einandersetzungen über die Forderungen der Nu -

tcrnehmcr zogen sich sehr lang hin , wobei Hemer -
kcnSwert ist , daß bestimmte bürgerliche Angestellt
tenverbände dabei ganz ins Schlepptau der Unter¬

nehmer gerieten .

Was bringt die Penflonsvcrsichanng den An¬

gestellten in den materiellen Teilen ?

Für die Versicherung werde « folgende Gr

Haltsklassen mit folgenden MonatSprämicn
errichtet : p

GehaltSklasse JahreSbezng Monat ! -

Prämie :
I SIS AS 3. 000 12
II K8 3. 000 „ „ 6. 000 36
III „ 6. 000 „ „ 9. 000 « i
IV „ 0. 000 „ „ 12 . 000 90
V „ 12 . 000 „ „ 16 . 000 120
VI .. 15 . 000 „ „ 18 . 000 150
vn ,. 18 . 000 „ „ 34 . 000 170
vni „ 24 . 000 „ „ 30 . 000 100
IX „ 30 . 000 „ „ 30 . 000 210
X „ 36 . 000 „ „ 42 . 000 230
XI über „ 12 . 000 RO

Die Prämien find gegenüber dem frühere »
Gesetze niedriger , erscheinen dadurch natürlich hö -
her , daß höhere Gehälter für die Versicherung er¬

faßt werden . Am besten schneiden bei der Prä -
micnzahlung die Unternehmer ab , die künftig
keine Teuerungszulagen aus ihren eigenen Mit -
ieln mehr beisteuern müssen . Für Klasseneintei¬
lung selbst ist zu bemerke » , d>iß bis zu K 18 . 000
das volle Einkommen , darüber binans aber nur
die Hälfte des Einkonlmciis für die Versicherung
ersaßt wird .

Hinsichtlich der

Renten

können die Versicherten Anspruch erheben für den
Fall des Alters , der Invalidität , ferner ans Ren
ten für Witwen bezw . Witwer , vorausgesetzt , daß
dieser von der Versicherten erhalten wurde , auf
Waisenrenten , ErzichungSkostenzuschüssc , einmalige
Abfertigungen , Bcgräbnisgclder .

Die Prämiciirülkerstattuiigen falle » ganz
weg , nachdem mit Rücksicht auf die allgemeine
Sozialversicherung und auch auf das bereits l >c-

schlössen « Gesetz über die Selbstäiidigenversiche -
rung Prämiciircserven von einer Versicherung
in die andere überwiesen werden . Neu ist die Ein

sührung der Auszahlung des Ausstattung s

beitragc S für die weiblichen Versicherten , die

nach fünfjähriger Bcitragsleistung Anspruch ans
einen Aussteuerbeitrag in der Höhe einer cinjähri
gen Jnvaliditätsrente habe » . Durch diese AnSzal ,
lung erfolgt aber keine Schmälcrung der sonstigen
Anwartschase » .

Die Re n te nbe r ech » u n g für die Al

tcrs - oder Jnvaliditätsrente geschieht auf folgende
Weise : Für alle Klassen ist ein Grmidbetrag von

K 3000 . — festgesetzt . Dazu kommen für jeden Bei -

iragsmonai und jede Beitragsklasse Steigerniigs -
betrage , und zwar :

Klasse :
ks

Erzieh ungszuschutz ein ?lchtel der AlterS -
oder Jnvaliditätsrente .

Eine erfreuliche Verbesserung bringt der Ent¬
wurf für jene Versicherten , die nach dein 50 . Le¬
bensjahr heiraten und die » ach dem heutigen Gc -
setze für ihre Frauen keine Witwenrente erhalten
können . Ter Entwurf setzt die Grenze auf 00

Jahre hinauf . Bei noch späterer Verehelichnng
wird für die Witwe eines solche » Versicherten auch
daiin die Witwenrente zur Ausschüttung gelange » ,
wen » sie vor dem erfolgten Tode dcS Gatten mit
ihm mindestens 24 Monate v«rl )eiralet gctvesen
ist. — Eine weitere Verbesserung lieg , darin , daß
dic_ AnfallSfrist f ü r die Altersrente
auf 05 bezw. 00 Jahre für die weiblichen Ver¬
sicherten herabgesetzt wird . Fiir den Fall , daß die

Angestellici , aber schon früher arbeitslos werden ,
können sie die ? lltcrsrentc schon mit dem 00 . bezw .
55 . Lebensjahre beanspruche ». Die bisher unbe¬
dingte Auszahlung der ^Altersrente (§ 11 dos jet¬
zigen Gesetzes ) bei männlichen Versicherten nach

! 180 , bei tveiblichen Versicherten nach 420 Bei -

iragsmonatcii , soll allerdings in Wegfall kommen .
Eine solche Bestimmung würde eine Härte gegen -
über dein jetzigen Zustande bedeute » . Wir glaube »
annehme » z » können , daß ein Mittelweg insofern
möglich wäre , als ohne Nachweis der Invalidität
und ohne daß das Alter von 65 bezw . 00 Jahren
erreicht ist, die Rente zur Auszahlung gelangen
sollte , wenn die Versicherte » auö einem verficht
riiiigöpflichtigen DicnstvcrhällniS ausscheiden .

Grundsätzlicb wird Anspruch auf Rente nach
Verlauf von 00 Beitraasmonaten erworben . Aus -

genommen ist durch Betriebsunfall her -
vorgerufene Erwerbsunfähigkeit oder Tod . In
solchen Fällen sind Renten so auszuzahlen , at «
ivcim die Karenzfrist von 00 Monaten bereits er¬
reicht wäre .

Die sogenannten

Abfertigungen
werden an Wittve » oder Witwer , wenn die 00
niona ' liche TLarlcfrist » och nichl erreicht wurde ,
ober tatsächlich 0 Beitragsmcmale zurückgelegt er -
scheinen , u. zw. in der Höhe von 150 ? » der J » va
lidcnrenie gegeben . Smd keine Hinterbliebenen
hier , dann hoben Anspruch a » f kl ' der Rente die

Mutter , unter Uinständen der Vater des betreffen -
den Versi6 ) erle ». Solche Abftrtigungen dürfen
aber K 10 . 000 nichl übersteigen . Bcgräbiiisgeldcr
iverden nach OOmonatlicher Beitragsleistiing in
der Höhe von einem Fünftel der zustehenden
Rente zur Auszahlung gebracht .

Eine große Rolle spielt die Annäljeniiig der

sogenannten
Altverflcherten

an die Renvcrsichertcn , also die Aufwertung oder

Valorisicrung der bis zum Inkrafttreten des neue »

Gesetzes gezahlten Prämien , um die Rente für
diese Gruppe von Versicherten den andere » anzu¬
passen . Jetzt steht eS so. daß ohne TeuerungSzula -
geil die Renten äußerst gering wären . Aber auch
mit der Teuerungszulage kann die Reine monatlich
Iv 000 nicht übersteigen . Nach der Novellicrung
»Verden die Teucruiigsznlageii wegfallen , sv daß
ein Weg gefunden werden innß ' e, um diesen Ali -

versi <i >erteii gerecht zu werden . Die Beiträge Iver¬
den vom Beginn der Versicherung bis zum 30 .

Juni 1920 mit zwei Drittel , ob dieser Zeit bis

zum Inkrafttreten deS Gesetzes mit ein Drittel
als Sleigerungsbe ' räge für die Diente « nominell
und sv die Rente errechnet . Ein Beispiel mag
diese BcrechnungSart erläutern . Nehmen wir

einen Angestellten a » , der mit 1. Jänner I9o9

in die Versicherung eingetreten ist :

I
II .
III .
IV .
V
VI .
VII
VIII
IX .
X .
XI .

<1

6 . —
10 . —
15 . —
20 -
05 . -
30 . - -
35 . —
40 . —
43 . —
50 . —

Ein Beispiel : Ein Angestellter tritt mit 17

Jahren in die Versichern !: , ' , ein und zahlt bis zum

Eintritt seiner Invalidität folgende Beiträge :
insolgedesseii Steige -

rnngSbeträge :
12 Monate in Klasse I KL

24
36
48
24
60

ILO

II
III
IV
V
VI
VII

24 . —
144 . —
860 . —
720 . —
480 . —

1 . 500 . —
1. 500 . —

zusammen KS 7 . 728 . —

Ivju fjaswvj der Grundbel rag v on „ 3 . 600 . —
^

so daß sich nach 2955jähriger Ver¬

sicherung jährlich eine Rente von KS 11 . 328 — ergib : .

Die höchst « Rente beträgt , in der Annahme , daß

irgend ein Angestellter durch 40 Jahre immer nt

der höchsten Klasse versichert ist — «in Fall der

natürlich nie eintritt — jährlich K 27 . 000 . fest¬
gesetzt dürfte in der Novelle werden , daß die Rem . '

Mindestens X 3000 , vielleicht anch K 3. 000 , be¬

tragen muß .
Die W i t w c n - bezw. die W : ' . wer r e it t :

beträgt grundsätzlich die Hälfte , mindestens X 2 . 400

(vielleicht auch K 3000 ) , die W a : ' e n e : : ' ■

Viertel , die der Vollwaisen die Halste , der

ZaSre »a«S»Ii : Mm» » » :
vrümlc :

In »ael »m> atltNNic davo »
1!rfl, »le : »/ ,

l . /l 1009 —31 . /12 . 1909 000 6 72 48

l . /l 1910 —31 . /12 . 1910 1200 9 108 72

I . /l . 1911 —31 . /12 . 1916 1600 12 864 576

l . /l . 1917 —31. /12 . 1918 2400 18 432 288

l . /l . 1919 —31712 . 1919 8600 80 360 210

l . /l . 1920 —81 . /12 . 1920 4800 30 180 120

von dieser Zeil ab werden die

Beiträge bis zum Jnkraftlre
ten deS neuen Gesetzes z. B. ,
bis 1. /7 . 1928 mit ' / , aufge -
mcrlci :

I 7 Ii - 30. ' 6. 1928 9000 90 8610 2880

zusammen KS 4224

dazu Grundbetrag „ 3600

Tie Rente beträgt per 1. /7 . 1928 zufamm . KS 7324

Nach dieser Berechiuingsart kann es vorkam

men , daß infolge des Wegfalles der Teuer » ngs -

nilagen die jetzigen Rentner und auch künftige

Rentner , die jetzt bereits seit Jahren der Ver¬

sicherung angehören , schlechter wegkommen . Der

Entwurf sieht daher eine Garantieklausel vor , »ach

welcher die künftige Rente nicht . niedriger sei »
darf als der betreffende Versicherte jetzt zu bean

spriichen hätte . Voraussetzung dafür ist natürlich ,

daß zur Zeit des Inkrafttretens des Gesetzes OH

Beitragsmonate bereits verstrichen sind .

Auch eingekaufte Beitragsmonate und abge -

schlössen « Znsatzvcrsicheruiigcii werden anfgewer -
tet , und zwar mit ein Drittel der Prämie » , ivenn

durch den Einkauf eine Ergänzung der Beitrags -

zeit auf 120 Monate erfolgt oder um ein Sechstel

der Prämien , wenn die BeitragSzeit von 120 Mo

iiaten bereits überschritte » ist. Auf diese Weise

kann cS vorkommen , daß durch die Auswertung
der Versicherte schlechter wegkommt , als wen » eine

Durchrechnung nach den neuen R. Rnnngsgrnnd -

lagen erfolg : , . im die Versir : i : : or Schaden

bewahre », tvcroen folgende Möglichkeiten g:

schaffen :

Der Versicherte verwendet die mit 5 Prozent
verzinste Cinkanfsprämie zum Einkauf einer
Diciislzeii »ach dem neuen Olesetze, wobei die zwei
jährige Karenzfrist entfällt ?

_ der Versicherte benützi « inen Teil dieser Ein -
kaiifspräniie fiir eine Znsatzversichcrung . wobei

allerdings der Bezug dieser Ziisatzversichcrniigs -
Rente mit dem Tage des Anfalles der Alters -
reute aushört ;

der Angestellte verwendet den Rest der Ein »

kanfsprämie zum Einkauf einer Dienstzeit :
der Angestellte läßt sich die EiiikanfSPräinie

nbcrlxnipi zurückgeben.
' WaS für den Angestellten günstiger ist, muß

fallweise errechnet »verden .

Hoben sich Angestellte vor Inkrafttreten des
neuen Gesetzes die Prämie » rückerstatten lassen ,
sv werden die bei der Anstalt verbliebenen Prä -
»nie » bzw. Reserven umgerechnet , abzüglich ein

Fünftel der rückerstalieten Prämie » .
Ein Staatsbeitrag wird wie bei der

Sozialversicherung zur PensionSversichernngörenie
»ichi gegeben . Ter S ' aat soll aber den Persichcr »
ten in einer andere » Weise >>elfcn, n. zw . wird er
dem Versicherungsträger für eine nichtVersicherte
Zeit bis zum Jnkraftretcn der Novelle die Hälfte
der Beiträge eben für diese Zeit , ». zw. i » der

OlehaltSllasse , in welcher der Versicherte im letzten
Monate vor Inkrafttreten dcS Gesetzes versichert
gewesen ist, überweisen .

Die Kriegsdienstleistung wird ebenfalls zur
Anrechnung gelaiigen , lucitn der Versicherte vor

Cinrückung zum Kriegsdienst bzw. » venu er bin -

neu zweier Jahre nach Kriegsende einen Bei -

IragSinonat erworben Ihn . Die Anrechnung er¬

folg! in der silelmlisklasse , in welcher der Ver -

sicherte zuletzt vor Antritt der KriegSdienstleistung '
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eingereiht war üMto . nach . Kriegsende versichert
wurde . ' Auch diese Lasten trägt der Staat .

Den Versicherte », die zur militärischen Prä -
seiHdienstlcistnng einrücken müssen , wird diese
Zeil angerechnet , und zwar in der 4. Gehalts »
klaffe. Die Prämien zahlt der Staat an den Per -

sickxruiigsträger .
Nach den jetzigen Beftimumngen hatte An¬

spruch ans Invalidenrente , wer infolge
eines körperlichen oder geistigen Gebrechens den

Bernföpflichten feiner letzten te ' rsichernngspflich -
tigen Stellung nicht weiter zu obliegen vermag
( Berufs ! »Validität ) . Hier soll nun eine Verschlech¬
terung eintreten . Nach dem Entwürfe soll als

erweroöunfähig ( invalid ) derjenige gelten , der
dauernd zur Ausübung seines Berufes unfähig ist
bzw. wer infolge eines Gebrechens nicht in der

Lage ist, den Verpflichtungen seines letzten Beru¬

fes oder einer seiner bisherigen Beschäftigung
und feiner Stellung in derselben sowie seiner
prakliichcn und theoretischen Vorbildung ange¬
messenen andere » Berns nachzukommen
vermag ( SlandeSinvalidilät ) . Auf diele Weift
wird es vielen bcrnfSnnsähigen Angestellten nicht
möglich sein , Invalidenrente zu erhalten .

Eine Besprechung über den Umfang der Bor -

fichernngspflichi , über die Organisation der Pen -
sionSversichernng sowie anch über die Kranken -

Versicherung werde » wir später folgen lassen .
Es ist noiwendig , daß das Ministerium fiir

soziale Fürsorge die Vorbereitung für die Porta -
mentarische Verhandlung bald durchgeführt . Die

Angestellten werden aber darauf achten müssen ,
w i e sich im Parlament die Parteien
zu dem R e s or mWerk st e 11 e n werde » , ob

sie wieder alle Mittel spielen lassen werden , um
die Verbesserung deS gegenwärtigen Gesetzes zu
verhindern oder hinauszuziehen .

«alkswirsschaft .
Gllterverlehr auf der Moldau , Elbe

uud Donau im Jahre 1927 .

Im Jahre 1927 hat sich gegenüber dem Jahr «
>926 der Güterverkehr ans der Moldau und Eibe

im ganzen fast gar nicht geändert , ans der Donau

nahm um 43 Prozent zu .

' Nach de » vorläufigen Taten des Statistische »
Siaaisamies wurden auf der M oldau und
Elbe im Jahre 1927 befördert ( in der Klani »
mer ist die Zunahme bzw . Abnahme gegenüber
dem Jahre 1926 angegeben ) in 1 . 000 Tonnen :
im inländischen Schiffsverkehr « 674 ( nnver -
ändert ) , im Schiffsverkehre nach dem Ans -
lande 1 . 096 ( — 27 Proz . ) , im Schiffsverkehre
aus dem A u s l a n d c 823 ( 4 - 49 Proz . ) , im
in - und ausländischen Floßverkehre 294 (4- 40

Prozent ) .
Im ganzen wurde » auf der Moldau und

Elbe 2 . 886 Tausend Tonnen befördert , d. i. um
2 Prozent »veniger als im Jahre 1926 .

Ter Umschlag der wichtigste » Häfen und

Umschlagptätze an der Moldau und Elbe war im

Inlands , n. Aiislaiidsverkehre im Jahre 1927 ( in
1000 Tonnen ) folgender : Sniichvv 28 (- >- 12 Pro¬
zent ) , Holeschow tz 238 (- ( 45 Pro ; . ) , Kralnpy 15

( — 46 Prozent ) , Miniere Elbe 98 ( — 13 Pro ; . ) ,
Melnik 280 (- s- 2 Pro ; . ) , Lobvsitz 47 (- s- 4 Pro ; . ) .

Aussig 594 ( — 33 Pro ; . ) , Schönpriesen 107

( —- 13 Prozent ) , Ncstomitz 150 ( s 2 Proz . ) ,
sslvsawitz 39 ( — 60 Pro ; . ) , Telschen 98 (- | - 51

Proz . ) , Laube 422 ( 4 78 Prozent ) .
Aus der Donau betrug der Umschlag linse -

rer beiden wich igsten Häsen : Preßbnrg 524

(- ft 19 Pro ; . ) , Koniarno 593 (-s- 71 Proz . ) . Tie

Durchfuhr auf dein ischsl. Doiianabschnitle Ixurug
in Preßburg 1 . 348 Tausend Tonnen ( 4- 17 %) ■

Gerichtslaal .
Nachspiel zurFamlllentrag ' ödie lnRusle

Zu der Bluttat der Anna ltder in Russe , die

am Freilag ihre beiden Kinder , ei » neunjähriges

Mädchen und einen zweijährigen Knabe » , ermordet

und sich dann den Ha IS dtirchgtjchuitieu hat , berichtet

das „ Prager Tagblatt " : Bor einigen Wochen hatte

Anna Kdcr bei der Prager Staatsanwaltschaft die

Anzeige erstattet , daß ihr Mann Joses Kder sich

a » seiner Tochter vergangen habe Roch -

dem im Lauft der Vornntersnchung Kderö Schwie¬

germutter , Anna Kndrna , wie anch Anna Kdcr samt

ihrer Tochter im Sinne der Strafanzeige ausgesagt

hatte », wurde die Anklage wegen Schändung sowie

wegen Verleitung zur Unzucht erhoben . Josef Kder

wird sich in der nächste » Zeit vor dem Prager Straf

gericht verantworten . — Gleich nach Bekanntwerden

der Bluttät ordnete die Staatsantvalischast Im Hin

blick aus die Anklage gegen Kder die administrative
Obduktion der Leiche der flehten Anna Kder a», iiin

den Eharakler des an ihr eventuell begangenen Sitl -

ichkeitSverbrechcns genau feststelle » ; u lassen.

ttitte Ohrfeig - ttttb feine Folgen .

Prag . 17. Jänner . Die Ohrfeige , welche der

Beamte Herbert Gläß >icr in Lobositz dem

Bahnvcrschiebcr Anton Potir gab , war eine ganz

besondere Watsche : der Fall kam nämlich »' cht vor

dein Bezirksgeuchlc für Ueberlretungen , sondern vor

dem Strafsenate zur Verhandlung , das bekanntlich

für Strafen von einein Jähre bis z» fünf Jahre »

kompetent ist . Wie kam e-Z allo , daß die Ohrfeige

des Herr » Gläßner vor diesen Strafsenat ' gelangte ?
Ter Beamte war im Dienste nir seine Firma ans

die Bah » gegangen und haue de » ' Waggonverschie -

er Anton Ponr ersucht , den Waggon Getreide , der

ivas entfernt auf ein Rebengeleise geschoben tvoi

den war , wieder näherzu - schieben . Daraus hatte der

Vcrschieber dem Beamten geanlivortet , daß er sich
von „ einem Inden " nichts befehle » lasse ( der Be -
amte behauptet , der Veifchiebcr hätte sogar »och ein

Epethiion ornani vor dem Inden gebraucht , IvaS
der Benchieber in Abrede stell !» Der Beamte , der

Mar Jude ist . empfand die ausdrückliche Nennnng
„ Jude " in diesem Zusammenhange als eine Belei¬
digung . ließ sich hinreißen und versetzte dem Vcr¬
schieber eine Ohrfeige . Da der Verschieb « aber im

Dienste und demnach eine „ Amtsperson " war , hatte
sich der Beamte des Verbrechens der öffentlichen
Gewalttätigkeit schuldig gemacht , ioeu ' gsteus sieht es

so in der Annage , die dann noch auc - sührt , daß er
eine Amishaitdlilng erzwingen wollte « nd eine eben -

wiche verhindert hätte . Ter Scnal unter dem Bor -

sitze des OLAR . Kvapil erlonnic den Beamten
nur deS Vergehens laut 8 -III gegen die körperliche
Sicherheit für schuldig und veruiteillc ihn zu fünf
Tagen Arrestes mit einer Faste , wobei die bedingte
Verurteilung von der Einziehung des Leumunde -

Zeugnisses des Angeklagten abhängig gemacht wurde .
In der Begründung des Urieiles wird angeführt ,
daß der Zeuge den Angeklagten zu seiner Tai pro
voziert hatte und daß das Gericht auch nicht die

Ueberzengiing getviiincn konnte , daß cS sich um einen

Eingriff in eine Amishaiidlnilg gehandelt ! >».

Sin Gefährlicher .
Prag . 17. Jänner . Der 24jährige Angestellte

Franz Svvvoda ans Ehraslani ) Halle am 28.
Oktober v. I . vor dein Vokkshause in Riiuicc e ncn

geladenen Revolver ei » paar Burschen gezeigt , ein

Schuß tvar losgegangen , traf aber glücklicherweise
niemanden Svoboda aber ivar der Meinung , daß
er jemanden »iedergeschvssen haue , weil er sehr be¬
trunken war Er lies zu seiner chcinaligeu Eletiebie »
Antonie Safranek , die ihm den Lanfoaß gegeben
hatte , weil der Bursche nach ihrer heutigen Zeugen -
aussage sehr roh ist , und dort rief er : „ Ich habe
jemanden erschossen und setz! muß ich mich uud dich

erschießen ! " Man hotte Gendarme , die ihm Eisen
anlegten , später hörte er , daß der Schuß vor dem

Wirtshause niemanden verletzt Hatte .
Als erschwerend kommt aber für den Burschen

in Betracht , daß er bereits zwei Jahre schweren
Kerkers wegen Totschlages abgebüßt hat Er erhielt
heute wegen Nebertrotung gegen die Sicherheit des

Lebens und das Wassenpatent die außerordentlich
milde Strafe von vierzehn Tagen Da er aber be
teils seil 28. Okucher in Untersuchungshaft ist , be
deutet dies eigentlich eine Silase von zehn Wochen .
Es ist immerhin anzuzweifeln , ob diese Milbe gegen
über einem Menschen , der berci ' S jemanden getötet
Hai, und der »ach Äbbüßung seiner Strafe wieder
betrunken mit einem Revolver angetroffen wird , am

Platze war .

Aernrifche » Gut .

Prag , 17 Jänner . Ein besonderer Nimbus

lacht um das Wort : „ Militärärarisches Gin " .

Zwar könnte sich mancher denke », der draußen die
Leute in Lumpen gehüllt sieht und an die über¬

flüssig in de » Militärmagazinen aufgespeicherten
schöne» Uniformen denkt ; daß örarischeS 6! »t itai
nichts heiliger ist , als anderes Gut , aber es sitzt
seit Oesterreichs Zeilen im Blute : der Respekt vor
dem militärärarlschen Gute . Weniger von diesem
bei einem ordentlichen , anständigen Staatsbürger
vorhandenen Respekte Ivar tu dem Korporal K- rrl
Sknbera und dem Zivilisten Jaroslav Mali )
vorhanden , die von einein Mllitäranto einen Dv -

iiantomagnctcn stahlen . Ter Zivilist machte sich er -

bütig , die Cache zu verkaufe » und den Gewinn mit
dem Korporal zu teilen . Ter Korporal wird siw
wegen dieser Sache vor dem Militärgerichte zu ver -
anttvorten habe », heute tvnrde nur das Verfahre »
gegen Mal « vor dem Strafsenate des OLGR .

HIo » Sek durchgeführt . Der Angeklagte erhielt
a ch i Monaie schweren Starker : . verschärft mit einer

Anzahl Fasten .
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Literatur .
Angelika Bolabanoft : „ Erziehung het Staffen

zu « Marxismus . " Psychologisch ; vrV . " - iv B

>nachtungeil . Umfang 166 Seilen . Pre - i - fo. : : . 2. 50

Mark , Seinen tz . 50 Mark . Vertag :• ; K ' Ber

laggbuchhandlung , Berlin W 30 ' « Bala »

iwtflff nennt ihr Buch bescheiden o! f Jii : Neulinge '

bestimmt , aber ei wird niemanden gelten , der e'

nicht mit größtem Nutzen Feien wirb Es st ein

Buch für den sozialistischen t . ■ aber kenne !

im landläufigen Sinne , da » sich aui eine Anleitung
n der Kunst der Rede beschränkt sende »! ei ' atz :

die Aufgaben zukaurmen . die an den iazialistischen
Werber gestellt werden lall «: , wenn er seiner Mis¬

sion gerecht werden will Ztr . Ag : a : or mich Er¬

zieher sein, da » niemals bei « crziehernche Mission ,
die sich auf die ntarri ' ^che Leitan ' chouung begrün »
det , vergessen . Breite . ' lb . i >: en de: - Proletariats de»

linden sich hm: - ft> ft : > 7. gc' . ika Balabanoi ! ans .
in allen Lände » au ° EntwicklungSstuf . ' . die

der des Kindes gleich : Ii . Klaiieiibcrrickai ! der

Bourgeoisie such : d » e Rütkstäudigkei ! kiiustlickt und
mit geradezu verbrecherische - . : Mittel » aufrechtzuer -
Italien . ? : Schleier , r. ti : denen die bürgerlich « Welt

die Aug « ! dre Proletarier zu verhüllen ' »cht , ver¬

mag nur dit rnarrtstvebf Aufklärungsarbeit weg
kiereißen Nu : -e ist imstande , aus resignierte »,
aberglöub ' ckx i- Sklaven selbstbewußte , tatkräftige
Mein che » und Kämpfer zu machen . Darum ioll

Zweck aller Agitation sie Bermittlung einer Denk »

Methode fein , die den Zuhörern das individuelle und

soziale Leben als Rekukiat der ökonomischen Eni »

w' iklnng begreiflich mach : Da ! Buch kann allen

Sozialisten . ober auch allen Nicbtsozialisten enip -
sohlen werden .

Leonhard Frank : „ Karl » nd Anna . " Propyläen »
Verlan , Berlin Preis Livbs . Mk. 2. 20. Karl und
Anna sind Mann und Frau . Und doch wieder nicht ,
denn der Mann ist nicht der richtige , sondern einer ,
der sich der Frau fälschlich als solcher ausgibt . Er
war einige Fahre in tiefster russischer Einsamkeit
Kriegsgefangener . Tor ! wurde er der Freund c » eS
anderen Kriegsgefangenen Po » diesem erfahrt er
in vielen stille » Planderstniiden über dessen Frau
und Heim alles bis in die kleinsten Einzelheiten .
ES gelingt ihm zu fliehen , und fein Weg geht zu
der Fran des andern , der in der russischen Steppe
verblieben ist und den sein Weib längst unter den
Toten glaubt . Der i » die Heimo : Zurückgekehrte
a' bt sich für den iotgtglanblen Galten ans . Das
geineinfame Schicksal , die gleichartige Lebensweise ,
die dörrende Steppensonne hat sie beide einander

ähnlich gemacht und Hot ihm Mut gemacht , das

Wagnis zu unternehme » . Fast wäre es mißlungen ,
aber in ihm wie in der Frau erwach ! die Liebe
und schließt sie für immer zusammen . Tie aroße
Erzählerknnst Leonhard Franks verficht es, das Uli »

wahrscheinliche glaubhaft zu machen . Sein neues

Buch aus der . li -ricgfzcit verdient ebenso gelesen z»
werden , wie seine früheren Bücher , die seinen ' . Uns
als ausgezeichneten Schilderet - ergreifender M -tischen ,
sch' cklale begründeten

Oskar Möhrle : „ Tee Baldamn « und seine
Streiche . " Verlag „ Der B » ch e r k r e i s", G. t ».
tv H. , Berlin SW . 68 Ist Baldamns ein Tnnicht
giilV Na chseinen äußeren Lebensschicksalen , die bunt

! >ewegt sind , möchte man es glauben , lind doch steckt
ein guter Kern in ihm und er verliert trog aller

Bitternisse und Enttäuschungen nicht den Glauben
an sich und an die Menschheit . Das Schicksal er¬

wischt ih » am Krage » und schüttelt ihn derb . Er

geht aus einer kleinen Handwerkerfamilie im Rhein »
ga » hervor und locitig Sonne , dafür um so mehr
Prügel sind ihm in seiner Kindheit beschieden . Sei »
Studium scheitert zuletzt an der Liebe zu einer klei¬

nen Thealerpriiizessi », und so heißt es , nach Brot
und Eristenz zu haschen . Er versucht es mit allem

erdenklichen , alles mißlingt , bis er sich eines TageZ
als „ tippelnder Kunde " ans der Landstraße sieh ! .
Nun geht es los : ein Abenteuer lagt das andere .

Fn Frankreich gerät er in Berdachl , Spion zu fein ,
chlägt sich mühsam bis Paris durch , Ivo er kiimmer

lich lein Leben fristet , Wanderl weiter über Marseille ,

dte Rtv - . era nock Italien und ntackt schließlich als

Fremd . nleg onär den Krieg gegen Marokko mit .

2v>« iiirch ' V. ' . e Leben : n der Frentdonlrgion treibt
b:-. zur Fluch : und imter wanckterlei Fährnissen
« min : er in die deutsche Heimo : - »rück Alles Met-

i-'t und bninorvol ! erzäh " Man gewinnt den

Bol ' d>tmt ! s I-.0Z- oder eben wegen seiner Streiche lieb .

Da » » n ! e i b a l t f a in e B u ckt ' a n n d n r ch
alle u r. s e r e P a r l ei b n ch h a n d l u n g e n be¬

zogen werden .

Kunst und Wissen .
Ein vorbildliche « Arbeiter - Bildungoprogramm

veianslalle ! die nchechiscke „DkluirkiZ Akademie " in
de: Äiniersaiso » 1PL77- 3B. Abgesehen von den fast
hundert verschiedenen Kursen , die die tschechische
Arbeiierakadentle für die Arbeiter von Groß - Prag
zu einem ganz geringen Entgelte einige Mal wäh
tend der Woche abends an den Prager Schulen ein¬

gerichtet hat , verdienen besonders die künstleri -
scheu Beranstaltiingeit dieses Arbeiter - Bildung « »
inst ' tules volle Anfmerksamkeii . Bisher sand ein
von der „ Typograsia " gebotener , von hoher künstleri -
scher Reife zeugender Liedetabend mit einem klaffi -
ichen Programme , ein Bläserlonzert durch Schüler
de ! Präger Koiiselvoioriuius und Sonnlag , den 13.
d. M. ein Sonalen - Abend stall , bei welchem Stani -
ilav Novak . Konzertmeister der Tschechischen Phil¬
harmonie , und Karel Sole , Klavietvirtuose , ein

Programm an » Mozart , Sul , Franck , Novük und
Smetano vor ausverkanftem Saale im Aetverk -

schastshaui « boten . Als nächstes Programm kündet
die „ Dölnickä Lkkademie " einen Abend sozialer Poesie
am 3. Feber an , den sie mit einem Schaufpieket deL

- Nationaltheaters veranstaltet . Wir empfehlen allen

Genossen mit bestem Gewissen diese Veranstaltungen ,
da sie gerade hier eine schöne Gelegenheit haben , mit

unseren Prager tschechischen Genossen die freund -
ichaftlichen Beziehungen z» Verliesen . I . R.

Katja Kabanova , nach der „ Jeunia " FanaiiekS
populärsten Schöpfung , gelangt Samstag , den 21. d.

zur Erstausführung im Neuen Thealer . Tic Titel -

Partie singt Frau Jicha , in den übrigen Hauplpar -
lien wirken mit die Damen Rohne , Sommer und die

Herren Adrian , Andersen , Helm , Reiter und Roller .

Dirigent H. W. Steinberg . Regie Prof . Semmler .
i ? 9 —1 . ) Ansang VA Uhr

Kabale » nd Siebe wird Samstag als dritter lite »

ratiichei Abend in det K- leinen Bühne aufgeführt .
Unter der Regie Max Liebls wirken in den Haupt -
rollen mit die Damen v Brau » FenNvald , Medelsky ,
Ojzke und die Herren Janlsck , Holzlin , Kurz , Padle -
fak. Rösncr und St röhlin .

Ensemblegastfpiel de » Wiener Burgthealers .
T i e n S t a g, den LI. d. » nd M i l l tu n cki, den 23. d.

Ein Enienible des BurglheaterS wird zlvei Gastspiel -
ebende im Neuen Theater geben . Und zwar gelangt
Dienstag MolnarS Komödie „ Der Schwan "
und Mittwoch das Lustspiel „ Manto Nieolo "
von Bousquet » nd Armont zur Aufführung . Kar¬
te n vv r v e r ka n f ab morgen . Donnerstag .

Spielplan de « Neuen Deutschen Theater «.
Mittwoch ( 85 —1 ) . 7 Uhr : „ Fr a Diavolo "

Donnerstag ( 91 —3 ) , 7 Uhr : „ S o m m e r » a ch l S»
trau in . " Freilag <90 —2 ) , l ' A Uhr : „ I n g e «

borg " Samstag ( 81»—1) , VA Uhr : „ Katja
Kabanova . " Sonntag , 2J4 Uhr : „ Ich Hab
mein Herz in Heidelberg verloren "

Montag ( 88 —ly 7 Uhr : „ Carmen . "

Spielplan der Kleine » Bühne . Mittwoch : „ Die
Braut und das s ch a r I a ch v o i c T i c r . "

Donnerstag : „ Olly - Polly . " Freitag : „ Opuu
zie " Samstag , 7 Uhr : „ Kabale n n d Liebe . "

Sonntag , ll Uhr : , . J » gebor g" ; VA Uhr : „ S I v p.
sei " . Montag : „ Kabale und Liebe " .

» « » » » » » » « I » » »

Turnen « nd Sport .
Bom Arbeiter - Turn - und Sportverband .

Der Bundesturniag ist für Litern noch Karls -
oad eiirbernsen , An demsclbcit werden ea. All Per -
st ' iien teilnehmen . Die Delegierung erfolgt aus
Grund von Wahlgruppen , die ans die Mitgliedstärke
und BeitvagSleistung aufgebaut siud .

Tagesordnung :
1. Bericht des Bundesvorstandes .
2. Unsere Arbeit für die nächsten Iahte .
S. Beitragsreform .
4. Neuwahlen .
5. DoS Jugendproblein
6. Statutenänderung
7. Bilndcsangelegcnheiten .
8. Eventuelles .

Als Berhandlmtgstamn ist der große Saal des
- . . llmtzeuhauscs " in Karlsbad vorgesehen .

Der B u n d e s v o r st a n d
m

Bcreindborsiände , Achtung !

Am 20. Jänner l. I . verlieren die Meldungen
des Jahres 1927 ihre Gültigkeit . Hauptmeldeliften
daher rechtzeitig einsenden . Mit der Uebergabe der

Hauptmeldelisten an de » Bezirk ist für sämtliche

Mitglieder der Unfallbeiirag einzuzahlen .
Die Fragebogen ( Statistiken ) werden nochmals

dringend eingefordert .
Kalender 1923 sind vergriffen . Ein Nachdruck

findet nickst statt .
Der Bundesvorstand .

*

Ter Bundeswimersporttog verschoben . Infolge
der schlechte » Schneeverhälinisse könne » die Winter -

sportlichen Wellkämpfe nicht abgehalten werden .
TaS Datum der Abhaltung toivd »och rechtzeitig
bekanntgegeben .

Der Bundesvorstand .

Tonristemicrein „ Tie Naturfreund « " , Sitz Aussig
a. E. - Staatlich subventionierter Ski - Kur « . Der¬

selbe wird im Rahmen des Touristen -
vereineS „ Die Naturjrennde " . Sitz
Aussig , am Samstag , den 21. Iän »
»er und Sonntag , den 22. Jänner
' - ' 28 in Nollendorf ( beim Natur »

srenndehanS ) abgehalten » nd tvird
1^ vom Skilehrer Pros . Ernst Lange ,

Leilmeritz , geleilet . ÄurSbegin » am Samstag , den
21. Jänner , »ack ) mittags 3 Uhr und wird am Sonn¬

tag sortgesetzt . Derselbe wird bei jeder Witterung
abgehalten . Falls die Schneeverhälinisse ungüi ' ig
erscheinen , wird ein - TrockeiwSIi - Kurs veranstaltet .
Alle gemeldeten Teilnehmer haben sich rechtzeitig ein -

znjindeu . Weitere Teilnehmer ( auch NichtMitglieder )
lönnen sich noch in der Bereinskanzlei des Touristen »
Vereines „ Die Naturfreund « " , Aussig , DreSdnerstraße
23, melde ». Für Ueberuachluiigeti sind alle Bor »

kehrungen getroffen .

Zun , internationalen Kongreß wurde auch dem

Au. isiger Arbriler >T» rn > und Sportverlund das
Recht zur Delegieruug cingeräiimt . Wenn nun am
29. Jänner in Prag die Vertreter der sozialdemokra¬
tische » Parteien zusammentreten werden , dann wer¬
den auch die Vertreter der Turner dabei sein . Ein

erfreuliches Zeichen , daß man in politischen Kreise »
das Wielen des Arbeiter - Turn - und SportverbandeS
zu schätzen weiß und die Arbeitertnrner und Spott »
ler im proletarischen Befreinngslainpse nicht missen
kann . Hosienllich dringt die Erkenntnis endlich auch
bei allen Turner » und Sportlern durch , daß sie ihre
Bestrebungen nur dann zum Erfolge erheben könne »,
wenn sie regen Anteil an der Ausgestaltung der

Partei und au den TageSkÜmpsen der Arbeiterklasse
nehmen .

Benollen , leset und verbrettet die

Arbeiterprelle .
■ ■ ■ ■ • ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ EMI »
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Sie Lerche .
Bon Alois Mrstik/ )

Nkorgei >dliche Aprilnebel stiegen aus dein

Schoß « der Tale » gegen de » Wald empor » nd
verloren sich über den Gipseln der Birlc » » n
Liichts .

Ucbcr die Hügel und Ebenen erstreckte sich
das satte Grün der Winterfrucht » nd die ganze
liegend war mit feurigem Golde überflutet .

Trotzig ivarfcn die Pferde ihr Haupt zurück ,
fester stemmicii sich ihre Hnfc in der schwarzen
Erde ein , die starken Lenden spannte » sich mit

erhöhter Krasr zur Arbeit . Der Pflug grub sich
liefer in die Erde und der braune Bursche saug
ein Lied vor sich hin ; indem er den schwankenden
Pflugsterz mit der Faust » mspauutc .

In diesex « Augenblicke zappelte irgend etwas
im Getreide und schwang sich über die grüne
Landhilfe empor . Und gleichzeitig erscholl das
zarte Lied einer Lerche in den Lüsten .

Sic schwang sich über ihre gelieblc Au : >:
die Höhe und sandte ein heiles Lied : » die Ge °

geud herunter .
Ganz astein lebte sie bisher auf ihrem Felde .
Tag um Tag erhob sie sich mit dem ersten

Morgenschimmer und flog so bis zum glühenden
Sonnenuntergänge durch die blendende Helle des

himmlischen Feuers , indem sie sich i » den seuch »

*) Mrfiiir ist ein Schilderer de : mährlsch - slow
tischen Landlebens . Obffz « Skizze enlstammi seinen
Buche- . „ Bilder aus der Tatra " .

ten Dämpfen der frischen Nebel badete . Und sie
sang sehnsüchtig und schluchzend , subelnd , weh -

klagend und lachend und rief irgend eine andere

Genossin an . die entweder in den erwärmten

Hohen des Himmels spazieren flog oder in den

weichen , kaum noch mit Winterfrucht beivachse »
neu Ackerfurchen aufflatterte .

Doch vergeblich ivar ihr Sehnen , vergeblich
war ihr Klagen .

Nacht für ' Nacht saß sie »erlassen , allein ,

ganz allein , ans ihrem gewählten Btsang , ohne
Liebe , ohne Gefährtin — nur mit diesem Siebe
und dieser Musii in der Kehle , das mit den

übrigen zu einem Choral des Himmels ver¬

schmolz .
Alle ihre Gefährten sangen mit ihr . aber

anders , jubelnder , glücklicher klangen diese Melo¬
dien über dem Brautbette , von Zeit zu Zeit
schwangen sie sich zu ihren Liebsten herab und

verbargen sich in dem Dickicht der feuchten Saa¬

ten , ans ihrer Kehle aber ertönte ein bangcs und

vergebliches Rufen durch die weite Ebene . —

Lebciiegierig erklang ihr Jubilieren ans den

weiße » Walke » , durch den Rogen drangen ihre

Rufe zur erwärmten Erde herunter , doch sie
blieben dorr unten ohne Widerhall und verflosi
fcn - m Nichts . Es war ein Lachen » nd auch
keines , es verbarg sim dahinter ein beklommenes
Weinen ans dem Jubel drang eine bange
Verzweiflung heraus , in dem erhabenen Siebe

schwang ein Schluchzen mit . Allein , ganz allein ,
wie au den Himmel geheftet , erhob sie sich vom

Morgen bis zum Abend , allein , ganz allein , er¬
lebte sie hinter irgend einer Ackerscholle ihre »
' . ' ' - . Aentrm. y! .

Heute aber schwang sie sich hoch, hock) wie

bisher noch nie , zum Horizonte empor , auf Flü -
gel », die vom Sonnenglanze tvic versilbert er »
schienen , und was sie saug , war das schönste , das
sie jemals ihrer reichen Kehle entlockt hatte . Und
immer höher , schwindelnd höher , trug sie ihre
Sehnsucht über alle anderen — bis dorthin , wo
die Wellen dünner Luft nur »och schwach schla¬
gen , ihr Körper schwang sich empor , ihre Kehle
überanstrengte sich und ihre Brust atmete nur
mit Mühe .

Und dennoch trug sie sich höher in ihrem
tcbenSschnsuchtsvostc » Wösten empor , bis — bis

sie auf einen Augenblick verstummte .
Furchtbar war diese Stiste .

Und Plötzlich trug sie sich in noch schwind -
tigere Höhen empor — herzzerreißend erklang ihr
Rufen noch ein letztes Mal , aber aus einer solch
iliierincßlicheH Höhe , daß wie mit einem Schlage
auch die Glücklichere » unter ihr verstummten , die
zufrieden tiefer unter ihr , näher der Erde ,
sangeir .

Und Stiste herrschte im leeren Räume .
Laugsam glitt die Lerche zur Erde herab .
Sie sank tiefer , bis sie mit kraftlosen Flü -

gein . ohne sie zu beherrsche », ohne Muckser , wie¬
der allein , ganz astcin , herunterstürzte .

Die Schwingen zur Seite gestreckt , bedeckte
sie ein Stückchen nasser Erde , lange atmete sie
ans und ohne Atem gruben sich ihre kleinen
Krallen in dem erwärmten Boden ein .

Aus dem halbzieöffneten Schnäblein aber
rann ein kleiner Tropfen Blut aus ihrer über -
anstrengten Lunge .

Blutig war dieses ihr Lied und auch — ihr
irtzies .

Mittwoch , 18 . Jänner ivsg .

Die Fußballer und Turnspieler sind scllbswcr-
ständlich von den Wetterverhältnisseii auch nicht sehr
erbaut , trotzdem bereiten sie sich für die kommenden
Spiele vor . Im 6. Kreis wird die Serie im Fuß.
ball nach dem früheren Modus aiiSgefpie . lt , während
der -1 Kreis eine Klasseneinteilung vornahm . ? er
3. Kreis Hot für Heuer eine Gruppeneinleilung gz.
troffen und wird dadurch die Serie nicht erst im
Bezirk , sondern gleich die Bereinsgruppen im »reist
erfaßt werden . Das Interesse wird dadurch sicher ,
lich etwas gehoben tverden . Die Turnspieler wol »
len Heuer ihren Stand am Spielmaiutschaften „och
erhöhe », so daß auch hier die SerienkämZsse recht ab¬
wechslungsreiche Kampfbilder bringen tverden . CE!«e
schärfere Erfassung de « Schiedsrickiterwesens ist
gleichfalls im Gange .

Spiele , die eine Zukunft haben , sind in den
Arbeiter - Tur » . und Sporlverböuden in der Ts che .
choslowakei neben Fußball die Turn -

spiele Zln den Meisterschaftsspielen des Ans .
sigcr Arbeiter - Turn - und SportverbandeS beteilig¬
te » sich 1925 297 Mannschaften , 1926 378 , 1927 331
Mannschaften . Den größten A u f s ch w u n g Hot
das R a ffb a l lsp i e l . zu verzeichnen , das von 23
Mciunfchaflen 1923 auf 91 Mannschaften 1927 stieg .
Für rege Lehrtätigkeit wurde in diesem Verband ,
wie auch int tschechische » Arbeiterturnverbaud ne-
sorgt . Spiel - und Schiedsrichterkurse wurden >i (se-
halten , die iwrk besuch! waren . Im aNgcinr . ,en
kann gesagt werden , daß dort , wo eine organisatorisch
zusoiiimengefaßte TiirnspieWewegiing vorlwitdeu ist,
Zuwachs a » Mannschaften und Spielen staltfindet .

M itteilungen mu de « VubMum .

Große Theaterredouie „ WinteriiachtStraum " . im
13. Jänner 1923 im Lueernafaale zugunsten der pen¬
sionierten Künstler des Deutschen LandeStheaierS
( Sollst «» Pension ) . 5140

VINTA Qua " ,äh ' Ta,el '

U . Deitert - Weine

Arbeiter - Wassersport . Die Wasjersportbewegung
des Arbeiter - Turn » und Sportbundes Deutschlands
Hai sich im letzten Jahr ganz vorzüglich entwickelt ,
auch die aktive Beteiligung Hai sich gehoben So
übten au 32 . 337 Uebnngstage » ungefähr 1,020 ODO

Teilnehmer , und rund 13 . 000 Schwimmschüler de

standen die Schwimmprobe , die darin besteht , sick
15 Minuten ohne Unterbrechung im Walser schwim¬
mend aufzuhalten . In Anbetracht des schlechte »
Sommerwetters ein durchaus gutes Ergebnis . Auch
der Arbeiter - Wasserrettungsdienst hat sich ausge¬
zeichnet weiter entwickelt . Das Wasserbalispiel
nahm einen bedeutende » Aufschwung , gegen 7ihi

Mannschaften sind gemeldet .

Die Arbeiter - Motorradsahrer Oesterreichs orga -

nisteten sich. Der Arbeiter - Radfahrerbund Oester -
reichs , der die Anregung zur Gründung der Nkotor -
sahrcrscktioncn gab , darf auf seilten Erfolg tu der

kurzen Zeil stolz sei ». Es sind über IOU Mi "
torsahrer bereits als ' Mitglieder gemeldet .
Wesentlich für die Propaganda der Arbeiter - Moior -
sahrer war es , daß der bürgerliche österreichische
Automobil » und Touringkliib gerade in der letzten
Zeit sich besonders reaktionär gebürdete » nd da
durch den Arbeitern in diesem Verbände die Augen
darüber geöffnet wurden , in welchem Fahrwasser sie
sich befinden . Bekanntlich hat dieser österreichische
Klub sich siir die icchuischz ' Nothilfe bei Streiks in
einer Erklärung prinzipiell zur Verfügung gestellt .

Erst « Hilfe bei Unfällen in Palästina . Bor
einem Jahre entschloß sich die Leitung des Arbeiter -
Sportverbandes in Palästina , die Gründung einer
freiwilligen S a m a r i l c r - O r g a » i s a l i o n in
die Hand zu nehmen . Die Anregung dazu gab Gen .
Dr . Noak , der sich im deutschen Arbeiter - Samariter -
biind führend betätigt hatte . Ein erfolgreicher ei «-
halbjähriger Kursus in Tel - Aviv über „Erste Hilfe
bei Unglücksfällen " war die erste Tat . Bevor cm
festes OrgarnsatiouSgesüge geschaffen war , leistete »
die Arbeiter Samariter schon in zahlreichen Fällen
erste Hilse . Aus dein ganzen Lande kommen Wünsche
nach Einrichtung von Samariterkmse » und Grün »
düngen von Kolonnen In sechs Städten sind Kurse
eingerichtet , in Tel - Aviv käust bereits der dritte . Die
Erfolge haben zur Bildung einer besonderen Landes
Willing für die Orgauisalio » der „ Ersten Hilfe " ge¬
führt .

Allen Genossen und Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten
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